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Immelmanns Tod - Die Russenflut
Fronleichnamsfest

von Geistl. Rat Stadtpfarrer G r u b e r - Wiesbaden
Fronleichnamsfest im Kriege ! Hier blumenbestreut-

2 Toöesttaaen ^ ^ Schlachtfelder. Hier Feicrtagsklängc ",
sckretttnü 8 lrf Cm 3110  langsam und betend üahin-
schreitend, dort Manisches Borwärtseilen . Hier die Kinder
^ ^ nden K̂ e, jeden Alters und Geschlechtes, auf dem

^ e]OTai' öort Krieger, trotzige Männer
Kampfe für die gerechte und heilige Sache

Etlicken ^ ia? ^ ^ ? ^ - Hier in Liebe geschart um den
göttlichen Fried ^aSftirsten, dort in Treue der Fahne dessen
LeŝRri'cbes talÄ O!* * ^ moUt' btx  S ern  allzeit ein Mehrer
des Reicbes in den Werken des Friedens gewesen wäre. Fron-
w fl * ist feierlichster Gottesdienst,- auch Kriegs-
di en st i st G - t t e s d i e n st. Hier wie dort : Gotteskämpfer.

^Fm Alten Bunde zogen sie durch die Wüste in ffirrr
SKttte das Allerhctligste, die Bundeslade , mit der besonderen
Gegenwart^ Gottes ; die anstürmenden Feinde fliehen,- des
rechenden Jordans angeschwollene Wasser stehen aufgetürmt wie

die Mauern Jerichos stürzen zusammen.- Da ziehen
lN der Fülle derZeiten zwei Pilger non Nazareth nach Bethlehem

£ * ** Liebe Gottes .̂ Den £ g
SJSJLSJJ * ,f ? ste Jungfrau, - die Engel des Himmels»
Mschweben die kleine, die allerheiligste Prozession. — Der
Menichensohn zieht dret Jahre lang tm Juöenlande von Ort
zu Ort. Er macht manchmal Halt , um die Kinder zu segnen,

Bte“ wlttcn  Sünder zu bekehren, um die frohe Botschaft
zu »ockunöen, um das Reich des Bösen zu zerstören um Not

®dne ®V°m  und manchmal auch Mel
^ .begleit^ den gnadenvollen Zug des Herrn . - Es er-

sMu die Worte : Hosauna dem Sohne Davids ! Hochqelvbtsei, der da kommt im Namen des Herrn ' Hoianna fn w « kh  ,
5 " ' » «<-« °'n °- Eselin sitzt in ™e », *rZZ "Ä
Ä ? üZ 6 * mn * u -

nusgebreitet : welch freudige Prozession! -
Da beŵ t sich ein großer Zug durch die Straßen von Jeru¬
salem. Ern römischer Hauptmann rettet an der Spitze Soldateu

tn  Kncchtsgestalt , mit dem Holze Ser
Schmach beladen, wankt daher ; Spottteöen , Hohnlaeben
Berrminschungen seiner Feinde erfüllen die Lust : welch trau-

«Se Prozession! — Bon der Höhe des Oelbergs fährt der Sei¬
end zum Himmel auf ; er segnet die Seintgensöie SMren der
Erlösten begleiten ihn ; die Himmelschöre begrüßen d^ Ehren-
»ÄSÄE -

*ej[e“ Z ^ ube es ja ist, unter den Menschenkindern zu sein'
Ihr Helfer, ihr Tröster wollte er bleiben alle Taas ftia rt«a
S « 7 ff -r iÄS «

tare, legt der heilige Vater tn Rom das weiße Tüchlein mit
£ * " 3 ? att  * c Brust , daß er siebzehnarmen2
^ 2.e!? Öe  geweichten Christen das Brot der Starken brinac
Heidnische Knaben überfallen den kleinen Christusträae^ -'
Tarzisurs wird lieber Blutzeuge , als daß er sich die hinmilischc
Gabe entreißen ließe. - Millionenmal hat sich im Laufe der

eucharistische Prozession erneuert . Diakone
allein oder von einem Diener des Heiligtums

icEcrTe£ne”ÖC «^ er3e 6eßIcitct' bringen die heilige Wegzehrung
erÄt als ^ ck̂ zollen ; der Klang des Glöckleins
rweckt als Echo ern anbetenöes Neigen vor dem Herrn im

SÄe^ ilger^ ** fÜr&menöe8 Sfüe  ^ tr öen **  H« "mt nahen

mag fnns? dä>  mör  gegründet . Der heilige Tho-
v Ä '" u hat im Hymnus aufs aüerhciligste Alrarsakra-

.7a" C «l -öergeschriebeu: Tantum ej
ßtoSTf Cernm; ^  uns tiefgebeugt verehren ein so

S ^ rament . Die schönsten Dome sind den: Herrn als
hnungen gebaut. Da tritt er aus der Verborgenheit her-

glanzenden Zeigegefäß, in der hl. Mvnsttanz , dürfen
«re Sonnenglanz strahlende Sakrament

. - cibes Christi, des Fronleichnams , schauen. Ta hört der
Tempel auf, Tempel zu sein; die ganze Erde wird zu einem
ff* fdn f m °Tttn  üfsuen sich und der Fürst

Eher . Der Priester trägt das höchste
M od des Christen, das allerhöchste Gut in demütig vcrhüll-

§anöeu durch die Straßeu , durch den herrlichen Tempel
MSchopfung;  die Gläubigen bekennen laut vor aller Welt
Z s uor  Freunden und Feinden, in Siegeshoffnung
Z ^ u , öer Tod und Hölle überwunden hat, in innigen Bitten
g * icutcn Segen für Kirche und Vaterland , für die Werke

Hmide ,n Flur und Haus und in heiligen Entschlüssen
K rhreur Erlöser in treuer Liebe und in heldenmütigen
tnt  ben Weg durchs Leben zu geherr.
i ^ t>68te, 6t bell«, a fulgnre et tempestaW, a subitanea

» Uiprovisa inorte, ab omni malo : libera nos Domiue! Von
' uuger und Kriech von Blitz und Ungewittcr , von einem

u .und unversehenen Tode, von allem Ucbel: erlöse uns

sa sollen wir auf Fronleichnam im Krieg mit der
hl. Kirche an den vier Prozessionsaltäreu flehen. Nie haben
w,r öiê Notwendigkeit dieser Bitten so klar erkannt , als in
0' e'ieu « tuuden der allgemeinen Not. — Ich lasse Dich nicht,
o Herr , bis Du mich gesegnet hast! sprach einst der Patriarch
Jakob nach furchtbarem Ringen zum geheimnisvollen Engel
des Bundes , zum Sohne Gottes . Und er segnete ihn. — An
keinem Tage des Jahres wird der Segen mit dem hochwürdig-
sien Gute so oft gespendet wie am Fronleichnamsfeste. Auch
darum hängt das katholische Volk so innig an
fernem Fronleichnamstage und an seiner
tt-r o n l c i chn a m s p r o z e s s i o n. Möge durch Gottes Gnade
auch morgen sich das Wort erfüllen : Der Segen des all¬
mächtigen Gottes , des Vaters und des Sohnes und des heiligen
Geistes, stcrge  herab aus die Kranken, die Hungrigen , die
Krieger im Felde , die Sterbenden , die Felder und die Fluren,
über alle ö-e hier und in der andern Wett des Trostes und der
Hilfe bedürfen.

Noch eine Prozession gibt es ; sic wird im Himmel ge¬
halten. Sankt Johannes , der hl. Seher, hat sie geschaut. Die
wellgen folgen im feierlichen Umgang „dem Lamme Gottes,
wohin es geht und singen ein neues Lied, das niemand sonst
singen kann. In ihrem Munde ward keine Lüge erfunden;
oenn ohne Makel sind sie vor dem Throne Gottes." Es sind
diejenigen , welche sich vom Götzendienst der Welt rein er¬

haben ^ ^ B "^ sich wieder rein davon gewaschen

m f bi- Teilnahme an der Prozession auf Erden uns zur
himmlischen Prozession führen , so muß sie geschehen mit reinem
oder doch durch Buße geläutertem Herzen. Begleiten wir in
dieser Gesinnung den Herrn in seiner Demut, so dürfen wir
hoffen, den Herrn auch begleiten zu dürfen auf seinem
Trinmphzuge in dem Reiche der Herrlichkeit.

9 " ntg Dich bitten wir:
Luche uns Madig heim, wie wir heut ' dienen Dir-

Pfad treulich uns einst von hier
•sStt  öas ^lcht, wo Du ewlg wohnst! Amen.

Die Abwehr der Russen
Großes Hauptquartier,  19. Juni . fAmtlich.j

WeftUcher Kriegsschauplatz:
* ist int allgemeinen unverändert. Deutsche Pa-
lromllennnternehmnngen bei Bcnnraiges und Ricderasvach
waren erfolgreich. Unsere Flieger belegten die militärischen
Anlagen bei Bergen, bei Dünkirchen nnd Sonilly , westlich vonBerdnn, ansgiebig mit Bomben. ^

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgrnppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenbnrg:
Vorstöße dentscher Abteilungen ans der Front südlich

von Smvrgon bts über Cary hinaus und bei Tanoczyn brach-
S>ffiz»er, 143 Mann an Gefangenen, an Beute: vier

Maschinengewehre nnd vier Minenwerfcr ein.
Doppeldecker wurde westlich von Colodon.

ttkdlrch des Naiecz-Sees zur Landung gezwnugen und durch
.irtilleri ^ euer zerstört. Auf die Bahnanlagen von W i l e i kawurden Bomben abgeworfen.

Heeresgrnpp ^ des Prinzen Leopold

Heeresgruppe des Generals von Li u si n g e n:
.. . Starke russische Angriffe gegen die Kanaistelluna südwest-

»SüS ?-* im Sperr,

debot starker Kräfte zum L Mal versuchte, in die Linien der
tapferen Verteidiger einzndringen, wird erbittert gekämpft

Italienischer Kriegsschanplatz:
und tu den Dolo-

_ck.
— -;v‘v- Italiener gegen einzelne Front¬

stellen zwischen Brenta und Astico wurden abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschanplatz:

Bei Seras an der Bvjnsa Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabcS:

von Höfer,  Feldmarschallentnant.
Die beispiellosen Verluste der Russen

Ueber die jüngsten Verluste der Russen bei den Kämpfen
um Czernowrtz schweigen sich die russischen Blätter aus . Daß
^llre Zahl rn der gesamten Kriegsgeschichte bei-

cl, t beioeisen folgende Tatsachen: Der
Krewer Milttarkvmmandant ordnete an, die Stadtverwaltung
habe 50 000 neue Berwnnöetenbetten anfzustellen. Sie re-
quirlerte daraufhin sämtliche Kinos, sowie die Hälfte aller
Gasthäuser und ornete an, daß alle Bewohner fünfztnrmeriger
Wohnungen Zimmer zum Sanitätsdienst bereitzuhalten
hatten . Außerdem sollen alle transportfähigen Kranken ins

m Landes geschafft werden. In Petersburg kommen
taglichLO Berwundetenzuge an. Ein Erlaß , der die Räumung
sämtlicher Lazarette auf Grund der Berpflegungsschwierig-
^n befahl, wurde zurückgenommen. Dagegen erhielten die
Theater ern Rundschreiben, tn dem die Notwendigkeit, neue
Dttektoreo " i brn  Hn ^ tstadt einzurichten, betont wurde. Alle
Theater vorberetten .' ^ ^ ^ pIÖelWje  Requirierung der

Rußlands Absichten
wn̂ -Ba se l , 20- Juni . Wie der PetevsburgSr Korrespondent des

’iSSkluF*  drahtet gibt der russische Generalstab nun
nnverhohlen ju , sein Hauptplan bestehe in der einer konzentrischen
Offensive zur Wrederevoherung der galizischen Hauptstadt Lemberq.

^ der russischen Front nach Tokio zurttckgekehtte sa-
S ^ Meutuant ^ Sacule erklärte einem Redakteur der
„AiUzr, Rußland habe fast vier Millionen neuer Trup-
££ *1 an rr1re,r.®rorr..ür°-n Riga bis %vx  rumänischen Grenze verteilt.

^ffeüstve zur  Befreiung Kurlands  sei um
S 'Ä jnthtaTtfcöe Mitarbeiter des „Rußkoje Slowo",
Oberst MichailonEki, nimmt für die russische Armee den Prozent
satz von einem Osstzter auf 120 Mann an.

Russische Unzufriedenheit gegen die Menschenschlächterei
° UeBer  Finnland kommt die Nach--

7.̂ rücksichtslose Vergeudung des russischen Menschen-
; b̂ rUJnftf,̂ n Dstensivkampfen letzter Tage und das

tn ^angertum General Brussilows, sowie die schonungsö
^^ ener Truppenkörper im russischen Volk er-

Entrüstung hervorgerufen, die sich in Verwünschungen
bänbl Säten Luft machen. Das. Feuern in eigene Truppenver-

ernst drohende Haltung gegen die Truppen--
d« Umgebung des Zaren versuche man

d!n lSinfh,¥\ ar - btt  ^ af ienbt  revolutionäre Gährung im Landsden 'Ernfluf dahin geltend zu macheu, der skrupellosen Hinschlacki!-
ViuEîdb̂ russischen Mannschaften Einhalt zu gebieten, um der
Mißstimmung und wachsenden Mneigung des Volkes gegen die

Hof "? Krwges nicht weitere Nahrung zu geben.
Mailand,  17 . Juni . Der Petersburger KorrespondSttt des

Gorrwre della Sera " teilt seineni Blatte mit, daß die russische
^völkerung den Erfolgen der russischen Armee apatisch gegenüber-
siebe. Ueberall zeige sich Mißtrauen gegen die russischen Sieges¬
meldungen, dre die Teilnahmslosigkeit der Massen nicht zu elek¬trisieren vermochten. - ° ,

Ereignisse zur See

f-ner zusammen Die fortgesê en VEhnn ên LHeinl
n oä ? L ^ °. nnö westlich, von Kolke blieben im

ders heftig. Zwischen der Straße Kowel-Luzk und dÄ
brachen unsere Trnppen an mehreren Si -L-u den L » ;

russischen Widerstand durch nnd
Wffe aZefchlagen.̂ ' *  Erden feindliche

gesetz? ^ Insten haben ihr Vorgehen bei Gorochow nicht fort-
Dw bei bet! flrmee beö M >

o. Bothmer  ist ««verändert Generals Gvafen

Balkan -Kriegsschauplatz:
ow ' »w « »- ' » «

Oberste Heeresleitung.-st
W i e «, 20. Juni . Amtlich wird verlantbart:

Rnssifcher Kriegsschauplatz:
In der Bukowina hat der Feind unter Kämvk- » mit

««seren Nachhuten de« Sereth überschritten,
AEN.Prnth »nd Dujcstr, an der Strypa und im Gebiet̂ vo»
Radz.willow -erlief der Tag verhältnismäßig ruhig I « Zu
erfolgreichen Äbwehrkampfen südöstlich»nd nordöstlich 1

, ®.c rlin,  20. Juni . fAmtlich.j Am 10. Juni hatte eines
««serer Marineflugzeuge im Rigaischen Meerbusen bei
Allensburg zwei rnffische Zerstörer mit Bomben angegriffen
und be, einem derselben einen Volltreffer erzielt. ® B TTn

Oberleutnant Immelmann f
^eivLiv . 50. Juni . (W. D.« ) Me die „Leipziger

Neuesten Nachrichten" von zuständiger Seite erfahre:!,
>stür te Oberleutnant Jmmelmann  vor eisiî en Tagen
mit lei item Flngzeug aö und erlag  seinen Verletzungen.

-st
Neben Hauptmann Boelke war Oberleutnant Jmmelmann

der kühnste und erfolgreichste deutsche Kampfflieger. Mehr als
e,n Dutzend Gegner schoß er in den Lüsten ab, und mit einem
Gefühl des Stolzes und der Genugtuung nahm ein jeder in der
Heimat und wohl auch an der Front , die Künde aus, daß Jmmel-
monn wiederum ein feindliches Flugzeug zum Absturz gebracht
habe. Der sieggewohnte Flieger und Ritter des Pour le merite
starb den Heldentod, der i# Millionen deutscher Herzen ein tiefes
Gefühl der Trauer und 'Wehmut Hervorrufen wird. Wie Weddigens
und des Grasen Spee wird man auch Immelmanns stets danft
bar gedenken. Doch an wagemutigen-Fliegern fehlt es uns Deut¬
schen nicht, schon mehren sich hie Erfolge einzelner Luftpiloten, die
sicherlich den eisernen Willen haben, es dem Verstorbenen gleichzu tun '

*» * »
«nö ^ oltt haben wirmencrttch starke feindliche Anarisse ab -
geschlaEkn.  Bei Grnzratyn, wo es der Feind unter Anf-

Die englische Hilfe für Frankreich
Die Birshewij« Wjedomofti" meldet aus' London- De,- ^

d°S d, .e rninmar,  ÄBtotift
hl 9J .« n s« r Frankreich  als das unmittelbare Ergebnis

-ondoncr Lriegsrates betrachtet werde. Die Lage bst
ä ' & AÄ * ' "* tn9KW" 1 E
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Die versteckte Flotte
^ Wiederholt in den vergangenen 22 Kriegsmonaten mußte

der Admiralstab unserer Marine die Feststellung machen , daß
die englische Flotte weitab vom Schuß bliah §md aus ihren
Schlupfwinkeln nicht herauszutreiben war . Auf diese Feststel¬
lungen hörte die Welt umso gespannter , als ja Großbritannien
vor , zum miirdesten aber gleichzeitig mit der »Kriegserklärung
die deutsche Küste in Trümmer legen wollte . So war cs in
den jahrzehntelang vorbereiteten Plänen beschlossen , und es kann
kein Zweifel sein , daß im Hinblick darauf Rußland sowohl wie
Frankreich so siegesbewußt die Waffen ergriffen . Wenn Eng¬
land die deutsche Flotte aus räucherte , wenn der Strand der Nord-
und Ostsee für Truppenlandungen offen ftaub , dann erfolgte
eine solche Verteilung der deutschen Armeen , daß weder im Osten,
noch im Westen eine größere Gefahr bestand . Fr - nkreich und
Rußland konnten dann sicherlich den Vormarsch gegen Berlin
antreten . Es kam anders . Nicht die deutsche Flotte verbarg
sich in schützenden Häfen , hinter Minen , sondern Großbritanniens
stöbe Armada wurde lahmgelegt . Welche Erbitterung das in
Petersburg und in Paris puslöste , wissen wir genau . 22 Monate
hindurch wollte des Klagens über Englands Untätig¬
keit  schier kein Ende nehmen . Die Zeitungen löckten häufig
widernden Stachel der Zensur , indem sie mit Recht daraus hin-
wirsen . daß die englische Flotte nicht wertvoller se. als die
hingeschlochteten und zertrümmerten Armeen Frankreichs und Ruß¬
lands Schließlich mußte Großbritannien Del in die erregten
Wogen jgießen , seine Flotte lief aus , einmal um die Bundes¬
genossen zu befriedigen , zum anderen , um auch zur See einen
entscheidenden Schlag zu führen . Die Seeschlacht vor dem
Skagerak  ist nicht als Einzelunternehmen zu betrachten , son-
dern ini Rahmen der Kriegsführung der Entente , die mit allen
Mitteln jetzt endlich die schon so häufig ^ gekündigte Zermalmung
der Mittelmächte herbeiführen wollte . Vollständig geschlagen ver¬
ließ die englische Flotte den Kampfplatz , die größte Seeschlacht
der Weltgeschichte war ein glänzender Triumph der jungen deut¬
schen Marine.

Jetzt scheint das gleiche Spiel wie zu Anfang des Krieges
zu beginnen . Großbritannien hat von dem einen Schlag genug,
weiß , daß mehrere solcher Kämpfe seine Stellung
als meerbeherrschendes Volk aus ' löstchen.  Auf vieles
Drängen hin hat man sich einmal gestellt , ein zweitesmal den
Mampf zu wagen , wäre Selbstmord . Aber abgesehen von diesen
allgemeinen Erwägungen , unser .gehaßter Gegner wird kaum in
der Lage / ein , noch einmal eine Entscheidung zu suchen, selbst
wenn xr es wollte . Eine Reihe von Häfen um Schottland und
Vn her Irischen See sind für den Schiffahrtsverkehr gesperrt,
undurchdringliche Zäune künden aller Welt , daß hier zertrümmerte
Mcstosse aus bessere Tage warten . Ans dem Wege über Holland
erfahren wir die interessante Aeußerung eines britischen Marine-
öffiziers , wie zahlreiche Einheiten , die an dem Mampfe teil-
jnahmen , nur unter größtem Aufgebot zurückgeleitet
werden konnten und sicherlich dem Untergange ge¬
weiht  seien . So wird es ! in der Tat sein . 'Den direkten größeren
Verlusten in der Schlacht entsprechen natürlich auch weit größere
Beschädigungen . Und verschiedene andere Zeichen bestätigen das
Unheil , welches vor dem Skagerak über England hereinbrach . Da
sind die neuen Schiffe , denen schnell die Namen der Vernichteten
deigelegt wurden — also ein Betrug der britischen Staatsange¬
hörigen in reinster Form . Auch die Zurückbernfnng von Kampf-
fchissen und ihrer Mannschaften aus Indien und dem Mittel-
mecr , sind des Beweises genug für den gefährlichen Schlag in
der Nordsee . ' . ' >" -

Jetzt haben es die Engländer auch noch für gut befunden,
die Küste um Schottland herum und bei den Ork-
neh - Jnseln mit breiten Minenfeldern zuumgeben.
Das ist das Eingeständnis der Machtlosigkeit . Der englische
Admiral stab befürchtet , daß die deutsche Flotte nach lvie vor
intakt sei und darum einen Angriff auf England und die wich¬
tigsten Kiiegshäfen unternehmen könnte . Darum die neuen Minen¬
felder , die erst so rocht die großsprecherischen Glückwunschtele¬
gramme ins rechte Licht rücken . Die uns auch bestätigen , daß
Großbritannien vorläufig einer Entscheidung zu Wasser unter allen
Umständen ausweicheu wird . Die britische Flotte will nicht
nur keinenzweiten Enkscheidungskampf , sie fühlt
sich auch bereit s in ihren Häfen sehr unsicher.  Die
Flotte muß unter allen Umständen ' erhalten bleiben , sie darf nicht
zu einem erheblichen Teile puf den Grund des Meeres hinab¬
sinken , weil sie in hervorragendem Maße den Frieden beein¬
flussen soll . Sir Goschen,  bis zum Kriege (Botschafter in
Berlin , will Deutschland bekanntlich dadurch auf die Knie zwingen,
daß fünfzig Jahre lang Deutschland in den Zu-
stand des Agrarstandes zurückgeworfen  wird . Es soll
also auf dem Handelsgebiete erreicht werden , was durch die

Die nebenstehende Karte ruft
uns wieder ins Gedächtnis zurück

alle jene Schrecknisse , welche Ost¬
preußen in der ersten Zeit des

Krieges erdulden mußte . Es lag
in dem Plane unseres Denervl-
stades , zuerst einen gewü
Vorstoß nach Westen zu unter
nehmen und sich dann gegen Osten
zu wenden . Mußte man doch cm-
nehmen , daß die Russen erst nach 3

einigen Wochen ihre Mobilisa¬
tion durchgeführt hätten , bis da-

hin aber reichten wenige Armee . ^
korps als Grenzschutz aus . Run
hatten die Russen schon monate¬
lang vorher die Kriegsmaschinerie
in Bewegung gesetzt, und wider ’
Erwarten schnell stürmten sie
gegen die Grenze , bald in der

Richtung auf Memel , bald auf
Tilsit , Gumbinnen , Goldap , Jv
hannisburg , Ortelsburg , Allen¬
stein und Dannenberg . Was da¬
mals an Schandtaten verübt
wurde , welche Grausamkeiten die
ostpreußischen Gebiete erduldeten,
davon wird man noch in den
spätesten Tagen zu sagen wissen.
Kämpfend zog sich der Grenzschutz
zurück und mußte einen großen
Teil der blühenden , landwirtschast -i
lichen Provinz den Kosaken über¬
lassen . Wir im Westen wußten
von alledem nichts , wir pernah - ,
men die Schrecknisse erst , als Hin-
denburg die plündernden Russell
zusaininenschlug und im ersten
Anlauf hunderttausend Gefangene
absührte . Ein JUbelsturm ging
durch die Lande : Ostpreußen war
befreit . Auch in der Folgezeit
stand . die Provinz vor hangen
Stunden , ehe die russische Wehr¬
macht so wett geschwächt war , daß'
sie bis Dünaburg lmb Riga jat|

ckgeworfen werden konnte . Ganz
'chlcrnd Hilst mit bei hem Au«

bau der Provinz . Ôstpreußen soll
schöner erstehen , als es eHeden
war . Und nicht nur das : Unser
Gelöbnis soll es sein , für alle
Zeiten die blühende Grenzmark
vor ähnlichen Schicksalsschlägen H
bewahren

Massen nicht erzielt wurde . Das setzt aber neben vielem anderen
eine Flotte voraus , die sich nicht in Häfen versteckt, sondern das
Risiko des Krieges wagt.  Diesen Mut aber bringt die
englische Flotte nicht einmal jetzt im Kriege , geschweige denn
in den nächster ! fünfzig Jahren auf.

Das Kapitalabfindungsgesetz
Ter Reichstag hat jetzt ein Reichsgesetz angenommen , das den

Kriegsbeschädigten und Kriegerwitwen oie Möglichkeit geben soll,
sich mrt Hilfe eines Kapitals auf eigener Scholle ansässig zu
machen oder vorhandenes Besitztum zu erhalten und zu starken.
In diesen Zielen liegt eine neue und kräftige Belebung eines
gesunden HeimatZgefühls . Günstzigsre WohnungS - und Wirtschafts-
Verhältnisse werden iri Stadt und Land für unsere Krieger und
ihre Familien geschaffen werden können ; darin liegt eine gewisse
Bürgschaft , daß sich ihre Zukunft freundlicher , glücklicher und
inhaltsreicher gestalten wird . Zugleich werden aber auch Woh-
nmusfüisotge und Ansiedlung der allgemeinen Volkswirtschaft
und ' VoM gesundheit wertvolle Dienste leisten . Zur Unterrichtung
der Beteiligten sind die GrundLÜge des Gesetzes im Nachstehenden
kurz zusammen gefaßt.

Personenkreis
Das Gesetz umfaßt Bie zur Klasse der Unteroffiziere und

Gemeinen gehörenden Personen des Soldatenstandes , der Kaiser¬

lichen Marine und der Schutztruppen , die Angehörigen des acU
dem Kriegsschauplätze verwendeten Personals der freiwrllrg «S
Krankenpflege (Zugführer , ZugsührersteAvertreter . Grupprnfuhrcq
Krankenpflegerinnen , Krankenpfleger , Krankenträger usw .) j toifi
die Witwen der vorst -e'hend genannten Militarpersvnen der Unter¬
klassen . Voraussetzung ist, daß die Personen aus Anlay des gegen,?
wärtiaen Krieges auf Grund des Mannsch âftsversorgun .gsgesetze^
vom 31 . 5 . 1906 oder des Militärhinterbliebenengesetzes vom
17 5 . 1907 eine KriegÄverforgung erhalten , das 21 . Lebensia»
vollendet und das 55 . Lebensjahr notf ) nicht zurückgelegt haben.
Ausnahmsweise können auch Beriorgnngsberechtigte nach Vollen-
dnng des 55 . Lebensjahres ^ gelassen werden.

Verwendungszweck
Tie Abfindung kann bewilligt werden zur Ansiedlung uni

Seßhastmachung eines Grundstückes ; es macht dabei keinen Unter -,
schied , .ob es sich um landwirtschaftliche oder gärtnensche Be¬
triebe . um Handwerker - oder Arbeiterstellen oder um städtische
Heimstätten handelt . Auf die Besitzsorm kommt es nicht an,
auck. Erbpackst und Erbbaurecht werden zugelassen ; der Erwerb
eigenen Grundbesitzes durch Beitritt zu einem gemeinnützigen
Bau - oder Siedlungsünternehmen ist in dem Gesetz besonder»
hervorgehoben . Außer Kr den Erwerb ist die Kapitalabstndun 'g
auch zugelassen fiir 'die Erhaltung und wirtschaftliche Stärkung
eigenen Grundbesitzes ' : es kann sich da um Regelung der Schulden'
Verhältnisse , um Aufbau und Wiederberstellung von Gebäuden,
um Bodcnverbesserungen , Besitzvergrößerungen . Vervollständigung
landwirtschaftlichen JiMntars Und um Aehnliches handeln . FM

Bom Lichte der Johanniskäfer
(Nachdruck verboten.)

Einen besonderen Reiz der schönen, warmen Juninächk , beson¬
ders uni die Zeit der Sommer -Sonnenwende , oder des Johannistages,
bietet aas Spiel der kleinen Glühwürmchen , auch „Johanniskäfer " ge¬
nannt , dar . d e g.ei^T kleinen phosphoreszierenden Funken bald hier,
bald dort über Wiesen und in Gebüschen austeuchten. , Schon seit Jahr¬
hunderten hat man fick) wohl die Frage oorgelegt, wie das Lickst dieftw
kleinen Insekten entsteht, und seit Jahrhunderten bis aus den heutigen
Tag ist dcese Frage unbeantwortet geblieben. Tie Forschungen der
neuesten Zeit haben Uns zwar sehr viele wissenswerte Ansschlüste über
dieses Lickst gebracht nstd uns gezeigt, daß zwischen ihm und einer An¬
zahl von Sirahlenarten , die ebenfalls erst in neunter Zeit bekannt
geworden sind, gewisse Aehnlich'keiten existieren, aber weshalb jene klec-
neu Geschöpfe dieses im Verhältnis M ihrer Kprpergchtze so starke
Licht ausfenden , wissen wir auch heute noch nicht.

Der Träger dieses Lichts, das Glühwürmchen , gehört zur Gat¬
tung der „Johanniswürmchen " oder „ Lampyriden " und kommt in Deutsch-
law » in zwei Arten vor . Bei der einen, der größeren s-noet das
Männchen nur ein schwaches Licht aus , während Hw Welchen , r-as
meist im Grase sitzt, seinen Aufenthaltsort durch stärkeres Leuchten zu
crkensten gibt. 'Dieses leuchtende Weibchen ist ungeflügelt und sein
Körper besteht außer einem grüßen , den Kops verdeckenden, valsscküo
ans elf Ringen , so daß .es einer Assel ähnlich sielst. Von dreien Ringen
leuchten die letzten, am Hinterleib befindlichen, und die Tierchen können
nach Gefallen das Licht verstärken, vermindern oder ganz aufhoren
lassen Diese Gattung der JvhanmNoürmchen ist Die verhältnismäßig
seltenere, doch kommt sie speziell in Nvrddeutschland häufiger vor , wes¬
halb man hier , da die Tiere meist ruhig im Grase sitzen uno leuchten, jovn

GlÄhwürmcherp spricht. Im übrigen Deutschland hört man häufiger
den AnSdiuick „Leuchtkäfer" , und es ist damit die dort häutigere Art
gemeint, die etwas kleiner ist, und bei der das fliegende Männchen
ebenso stark leuchtet, als das Weibchen, so daß man die leuchtenden
Punkte aft zu Hunderten in der Lust herumfliegen sieht. Bei dieser
Art lenchten' fowvlst beini Männchen wie beim Weibchen die beiden vor¬
letzten Bauchringe , und zwar außerordentlich stark. Noch größere Arren
finden sich in Amerika Und ganz besonders in Jäpan.

Die beiden Ringe , aus denen baS Lickst kommt, sind auch am Tage
ourck eine hellere Färbung leicht zu erkennen : die leuchtende Substanz

ist gelblich weiß , und in zwei kleinen Säcken unter den Ringen eingeschlos-
sen. Sie besteht aus dnrchsichiigen Zellen , in denen sich eine orvße
Anzahl Vvn L-errchtkanälen befinden. Auch nach dem Tode des- -̂ terc£
leuchtet diese Substanz » noch lange fort , ja , sie leuchtet togar unter
Wasser.

Welches ist mm die llrsache dieses eigenartigen Lichtes? Darüber
sind birle Meinungen ausgesprochen worden , ohne daß tzine sich als
stichhaltig erwiesen hätte . Einzelne , Forscher , schrieben das Leuchten
einer nervösen Erregung , zu und suchten diese Ansicht dm-nrctz zul
stützen, daß sie nackAoeisen, daß in den Leuchtorganen die Endungen be¬
sonderer Nerven sich vorzufinden scheinen; andere wieder, glauben , daß
das Leuchten dazu diene, die beiden Geschlechter zusammenzuführen.
Dieser Theorie widerspricht jedoch der Umstand, daß , ks, in der großen
Gruppe der leuchtenden Tiere gewisse Arten gibt, die überhaupt keine
Augen besitzen, die also das Licht gar nicht wahrnehmen können, sonne
der weitere Umstand, daß Insbesondere beim Leuchtkäfer auch die Lar¬
ven und Eier , also die noch nicht ausgebildeten Tiere , leuchten. Eine
andere Ansicht geht wiederum dahin , daß das Leuchten eine Art von
Schreckfarbc sei und haß sich die Türe durch dasselbe vJt  ihren OfCtniictt
zu schützen sticken. „ . t  .

Dre Untersuchungen über das Licht der Leuchtkäfer smd m neuester
Zeit , veranlaßt durch die mannigsachen Forschungen über Röntgen - und
Radiumstrablen , wieder mit erneutem Eifer ausgenommen worden. Ins¬
besondere ist es der Professor der Physik am phosikalischen Jn,titut der
Universität zu Kioto in Japan , Dr . tz. Mnraoka . der zuerst ans den
Umstand aufmerksam ivurde , daß das Licht der Johanniskäfer sehr an
ander - fluoreszierende Lickstcrsckeinungen erinnere , insbesondere an dasi
Lickst solcher Körper , die sog. „Becqnerelstrahlen " auZsenden, also,jene Art
vvn Strahlen , deren Entdeckung später zur Entdeckung der Radcumstrah-
len führte . Seitdem Dr . Mnraoka diese Beobachtung gemacht hast läßt
er aUiährlich um die Jvhanniszeit , wenn in Japan das schwärmen
der Käser beginnt , alle seine übrigen Arbeiten liegen und beschäftigt sich
nur nock ausschließlich mit Studien über das Lickst dieser Käser. Zu
seinen UntersiMmgen benutzt er Tausende und Abertausend« derselben,
kommen sie doch in Japan in solchen Unmengen vor , daß wir uns'
von dem eigenartigen Zauber , den das Licht dieser Milliarden von
schioärmenden Käsern den japanischen Juninächten verleiht , keine Vor¬
stellung zu macksen vermögen . Ganz besonders reich an ihnen ist me
Gegend von Kioto, der Blumengarten des blumenreichen Japan.

Mnraoka hat sich dadurch eine „ Johanniskäserlampe " konstruiert,
daß er etiva tausend solcher Tierchen in ein Glas sperrte. Das Licht
dieser Lampe »oar so stark, daß .er bequem dgoei zu lesen verinochte. 'Diese
Lamve stellte selbstverständlich nicht eine bloße Spielerei dar , sondern

sie diente zu einer Anzahl sehr bemerkenswerter Untersuchungen. Zu*
nächst stellte Mnraoka fest, daß die Leuchtkraft der Käfer nicht wahr « »
der ganzen Nacht die gleiche ist. Sie wächst vom .Beginn der , L,unUst
h-eit an bis gegen 11 Uhr, wo ®e ihre grüfcte starke erreicht, ui®
nimmt dann gegen Morgen bedeutend ab. Etwa zwei stunden ov»
Sonnenaufgang ist sie schön fast vollkvmmen erloschen. J

Wie Smr bereits erwähnten , leuchten dre L̂ uchtvrgane der Lieu
auch nach baren Tode noch weiter und ihre Leuchtkraft erlischt erst, wenn W
Tiere selbst vollkommen vertrocknet sind. 'Da es Professor Murasoka ft«
daruni zu tun ioar , die Käser möglichst lange am Leben zu erhalt^
um seine Untersuchungen, die er ja alle Jahre nur einmal wahres
einer kurzen Frist anzustellen vermag , möglichst auSdehncn zu konmn/
so suchte er nach einem Mittel , das ihr Leben zu verlängern vermocy«,
und er fand ein solches auch in der Tat . ;Durch Besprengen in«
Zuckerwasser verdoppelte er ihre Lebensdauer . Aus alledem scheuu
horvorzngehcn, daß Lebenskraft und Leuchtkraft der Tiere vvn einem
gewissen Grad im Körper vorhandener Feuchtigkeit abhängcn . ck«
Sauerstofs wird das Leuchten nicht verstärkt, und es geht daraus hervvs,
daß es nicht aus einem Fäulnisvorgang oder auf der Lebenstäügu"
selbst, die ja mit dem Saucrstosskonsum in engsteM' ZusammcnhE
steht, beruht , sondern, daß ihm andere Ursachen zu Grunde IftE
Welche Ursachen dies sind, das vermochte auch Mnraoka mcht zu ermittem,

Das interessanteste Ergebnis der Untersuchungen Muraokas ist, ^
die Vvn den Leuchtorganen der Käfer ausgehenden Strahlen in ähnlich»
Weise wie die Römgenstrahien durch die verschiedensten Umhüllung
hindurch ans die photographische Platte einwirken. Brachte er rn . cm
flaches Kästchen ettva dreihundert Johanniskäfer und stellte er ovl"
Kästchen aus eine mit sckswarzem Kartonpapier umwickelte photograpisiftl
Platte , so zeigte sich die merkwürdige Tatsache, daß die Strahlen «*»
Jdhanniskäferlichtes durch das Kästckscn und den Karton , ia sogar «M
durch doiztvischen gelegte Metalle hindurch ans die photographische Plar»
gcivirkt hatten . . ^

Allerdings war diese Einwirkung nur eine schwache, und .es
nötig , das Wstch-n zUvei Nächte lang auf der Platte stehen zu la!'
um einen Erfolg zu erzielen. Diese Erscheinung brachte Mnraoka,
den Gedanken, zu uuterfuchen, ob sich die Johauniskäferchcn auch i
ähnlich loie die Röntgenstrahlen verhielten , und es zeigte sich,,
dies in der Tat der Fall war . Eie können ebenso wie diese ovnl c
Wege abgelentt und durch bestimmte Substanzen gebrochen werben,
gewisse Aehnlichkeitcn mit den Radiumstrahlen waren unleugbar
Händen So l-aben auch die neuesten Untersuchungen über das Licht
Johanniskäfer das Rätsel seines Entstehens nicht M lösen öerM
und sic haben der Wissenschaft nur neue Mtlel auigeaehen.
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andere Zwecke, insbesondere Kr die Einrichtung von Handels - und
^werbebetrieden̂ läßt das Gesetz die Kapitalabfindung nicht %a.

Grundlagen der Abfindung
Ter Abfindung können ganz oder teilweise zugrunde gelegt

werden die KricssMllrge , die .Verstümmelungszuläge und die Trv-
rrozulage , letztere aber nur in der (Höhe der Kriegszulage . Tie
UMwandlrurg der Rente oder eines Teils deselben in Kapital ist
Tutfi «.ulaffig . Tre Bezüge der Kriegcrwitwen können kapitali-
fiert werden bps zum Jahresbetrage von 300 Mk.. wenn es sich
m  die Witwe eines Feldwebels , von 250 Mt , wenn es sich um die
Witwe eines Sergeanten oder Unteroffiziers und bis zur Höhe
von 260 Mk., wenn es sich atm die Witwe eines Gemeinen bandelt.

Berechnung der Abfiuduug
Tie Abfindung erfolgt auf Grund einer Tabelle , die sich nach

dem Lebensalter richtet und z. B . Bei dem 21. Lebensjahre das
Mrsache , beim 30. Lebensjahre das l6 '/ifache, beim 40. Lebens¬
jahre das tZS/ifa-che und beim 55. Lebensjahre das Zigfache der zu
kapitalisierenden Jalwesbezüge gewährt . Bei Kapitalisierung der
Kriegszulage (180 Mk.) und der einfachen Verstümmelungszulage
/3S4 Mk.) kann der Einundzwanzigjährige 3330Tf 5*994 =  9394 Mk
und der Fünfundsünszigjährige 1485 -s- 2037 - - 4158 Mk. erhalten.
Maßgebend ist das Lebensjahr , das der Antragsteller in dem
auf den Antrag folgenden Jahre vollendet.

Sicherungsmaßuahmeu
ahn den Verwendungszweck üach Möglichkeit zu einem dauern¬

den zu gestalten und einem Verlust des Abfindungskapitals yach
Möglichkeit vorznöeugen , sieht 'das Gesetz im Interesse der Ab-
gefuudenen verschiedene Sicherungsmckßnahmen vor . Tie Aus¬
zahlung hat jo zu erfolgen , daß das Geld nur für den angegebenen
Zweck Verwendung findet , auch ist durch geeignete Maßnahmen
(Eintragung einer Sicherungshppothek und dergl .) dafür zu sorgen,
daisz das Grundstück nicht alsb -ald weiter veräußert wird . Tie Ein-
tragung einer Sicherungshhpothek kann auch verlangt werden, ,unr
die Rückzahlung der Abfindung filr den Fäll der Vereitelung des
Zwecks der Kapital abfiuduug oder für den Fall der Wiedcrverhei-

- xatung einer abgefundenen Witwe sicher zu stellen.
Rückzahlung der Abfindungssummen

Wiederanfleben der Bersorgungsgebührniffe
Auf Ansordern der Militärbehörde ist die Abfindungssumme

zurückzuzahlen, wenn sie nicht innerhalb einer bestimmten Frist
für de» angegebenen Zweck verwendet ist oder wenn der Zweck
der Kapitalabfindung vereitelt wird . IM letzteren Falle be¬
schränkt sich die Berpflichtimg zur Rückzahlung auf den Betrag , auf
den die Abfindungssumme fcstzusetzen gewesen wäre , wenn der
Ab gefundene den Antrag auf Kapitalabfindung im Zeitpunkte der
Rückforderung gestellt -hätte . Tie Versorgungsgebührnisse leben
mit dem auf die Rückzahlung folgenden Monatsersten wieder auf.
Tas gleiche gilt bei freiwilliger Rückzahlung der Abfindungs¬
summe, die genehmigt werden kann, wenn der Abgefnndene zur
Erlangung einer anderen !Erwerbsmöglichkei t das Grundstück sweiter
veräußert oder wenn andere wichtige Gründe vorkiegen. Ter
Berechnung des zurückznMiUenden Betrages ist in diesem Falle
der Zeitpunkt der Rückzahlung zugrunde zu legen.

Wicderverheiratnngabgcfnndener Witwen
Wenn eine abgefttndene Witwe sich wieder verheiratet , so hat

sie die Abfindungssumme wieder zurückzuzahlcn ; hiervon werden
jedoch in Abzug gebracht die durch die Abfindung erloschenen
bis zur Wiederverheiratung fällig gewesenen Versürgnngsge-
bührnisse und ferner der dreifache Jahresbrtrog dieser Beträge.
Liegen besondere Umstände vor . 'so bann von der Rüchahluno
ganz oder teilweise abgesehen werden . ,• .

Verfahre»
Tie Anträge ans Käpitalabfindung sind ebenso wie die

sonstigen Anträge in militärischen Versprgungsverfähren , von
Kriegsbeschädigtenbeim Wezirksfeldwebel, von Kriegerwitwen bei
der Ortspolizeibehörde anAubringen , wo sie auch Auskunft über
das weitere Verfahren , das noch durch Anssührungsbestimmungen
des Nundesrats und der einzelnen Bundesstaaten zu regeln ist,
erhallen . Tie Entscheidung über Nie Käpitalabfindung trifft die
oberste Militärverwaltungsbehörde (IKriegsministerium des betref-
senden Kontingents , Reichsmarineamt , Reichskolonialamt ).

Der Kampf auf dem Balkan
Ans Griechenland

Griechische Schiffe werden arrdanernö festgehalten , aber
die Gesandten des Bierverbandes geben auf die Vorstellungen
der griechischen Regierung keinerlei Antwort . Sie verweisen
auf die Befehlsgewqlt Sarrails,  von dem alle diese
Maßnahmen ausgehen und der auch allein die Entscheidung
zu treffen habe.

Gegen Veniselos  ist es zu lebhaften Kundgebungen
gekommen. Die „B . Z . a. M ." meldet noch aus Athen : Bei
der Kundgebung für den König vor dem Königlichen Schloß
schrie ein Strrdent : Warum ruft Ihr nicht hoch Veniseloö.
Nur mit Bliche konnte er durch Schutzleute der wüteudeu
Menge entrissen werden . Dir Menge zog dann vor das Haus
des ehemaligen Ministerpräsidenten und schrie „Nieder ^mit

'Veniselos ." Die Scheiben der Zeitungsredaktionen mehrerer
veniselistischcr Blätter wurden zertrümmert.

Die neuesten Forderrrngen
Verschiedenen Blättern zufolge soll der Vicrverband neue

drakonische Forderungen  an Griechenland stellen uub
die Auslösung des Parlaments , Neuwahlen und die endgültige
Beseitigung der Minister Guncrris und Skuludis verlangen , außer¬
dem noch die Besetzung aller griechischen Häfen zur Ermöglichung
emer Kontrolle , sowie das Recht der Ausübung der Pollzeigewalt
und die Besetzung der Bahnen zu strategischen Zwecken.

Die türkische « Erfolge im persischen Grenzgebiet
Konstantinopel,  20 . Juni . (W. D -äh.) Tie jüngsten

Erfolge der türkischen Truppen gegen die Russen  im türkisch-
persischen Grenzgebiet lenkten neuerdings die Aufmerksamkeit auf
diesen Kriegssckiauplatz, über den die Russen die Verbindung mit
den Engländern am Irak Herstellen sollten , was die Blätter der
Entente eine zeitlang bereits als vollendete Tatsache hinstellen
wollten . Die türkischen Blätter heben die Bedeutung dieser Er¬
folge hervor , die nunmehr jede Verbindung der beiden
Armeen unmöglich  machen . Sie betonen gleichzeitig die
Zerstörungswut der Russen,  jbie die Kuppel des Mauso¬
leums von Imam Hussein und die heiligen .Bücher zerstörten.

Die „Aushungerung Deutschlands"
Bern,  20 . Juni . Ein der Entente freundlich gesinnter

Korrespondent untersucht im „Berner Tagblatt " die Frage , ob
Deutschland  Gefahr laufe , ausgehungert  zu werden, und
kommt zu dem Schlüsse, daß an den drei wichtigsten Nahrungs¬
mitteln , Brot , Kartoffeln und Zucker ein ernstlicher Mangel nicht
eintreten werde . Erst die nächsten Monate würden übrigens lehren,
was die Niederwerfung Serbiens für  die deutschen Ver¬
braucher zu bedeuten gehabt hat . Mer auch ohne diese Neben-
hilse, so schreibt der Korrespondent , ist die Gefahr tatsäch¬
lich abgewendet,  und es läßt sich auch für dieses Jahr mit
Sicherheit voraussehen , daß die Entscheidung  dcS Kampfes
nicht auf wirtschaftlichem Gebiet , sondern durchs Wasfe .ige-
walt  fallen wird.

Spaltung des englischen Kabinetts
London,  20 . Juni . (SB. B .) Die „Times " schreiben:

Die Verhandlungen über die provisorische Beilegung der
irischen Schwierigkeiten , die günstige Fortschritte gemacht
hatten , führten zur Spaltung des Kabinetts.  Ein
Teil des Kabinetts ist entschieden gegen Lloyd Georges Vor¬
schläge. Es ist möglich, daß e i n i g e M i n i st e r a b d a n k e n.

Englische Truppen in Archangelsk
London,  20 . Juni . (SB. T .-B . Nichtamtlich.) DaS Neu-

terjche Büro erfährt , daß eine selbständige und vollständig aus¬
gerüstete britische T r u p p e n a b t e i l u n g in A r cha ng e l s k
au ge kommen  ist . „Daily Graphic " bemerkt dazu : Ties sei
ein neuer Beweis für das enge Zusammengehen der Alliierten,
und Deutschland werde auf diese Weise erinnert , daß Grgß-
br -lonnien trotz der Prahlerei Deutschlands mit seinem Seesieg
nach wie vor die Meere beherrsche. ( !)

Der montenegrinischeKriegsminister als Mörder
Mus Wien vom 10. Juni meldet die „T . T." : Nach einer

Drahtung aus Cetinje hat der 'bisherige montenegrinische Kriegs¬
minister Vesovic  zusammen mit seinen Brüdern in der Nähe
der Ortschaft Waoevo einen österreichisch - ungarischen
Offizier  e r in 0 r d e t. Tie Mörder sind e n t k0 m in e n. Auf
ihre Ergreifung wurde eine Prämie von fünfzig tau send
Kronen aus gesetzt.  Besovic war Kriegsminister im letzten
montenegrinischen Kabinett . >
Wie viele Kirchen haben die Franzose« während des Krieges

zerstört
Gegenüber den nicht endenwollenden Verleumdungen dev

Franzosen , Engländer usw , nach denen die deutschen Heere zahl¬
lose Kirchen und andere Knnstdenkmäler während des Krieges ruch¬
los beschädigt ioder vernichtet haben, mag eine kleine aber lehrreich«
Statistik mitgeteilt werden , die Otto Grautoff im Rahmen eines
Aufsatzes der bei F . Bruckmann in München erscheinenden „Kunst"
zusammengestellt , der sich mit der „'Französischen Literatur über
die Zerstörung der Kirchen und Baudenkmäler " beschäftigt. Danach
haben die Franzosen und !Engländer im gegenwärtigen Kriege
bis zum 1. Januar 1016 mehr als 35 Kirchen und Kunstdenkmäler
im eigenen Lande zerschossen. Es sind dies die Kirchen in Rohe,
in Ser von am Rande der Argonnen , in Berniericourt bei Reims,
in Cernay , in Clstvres, in Eharpentry , in Baccarat , in Hoch¬
walch, in Tixmuiden , in Maisnil , in Barennes , in Thelus , in
Fresnieres , in Warneton , in Frelinghem , in Leintrey , in Lange¬
mark, in Eheluvelt , in Fromelles , u . a . : das Kloster in Main;
die Grablegung von Ligier -Richter in der Kirche St . Etienne in
St . Mihiel : das Rathaus in Tixmuiden ; das Kloster in Messinesß
die Biblivtlwk in St . Mihiel . Diese Namen sprechen deutlicher,
als viele 'Worte und sie werden vielleicht mit der Zeit so ein¬
dringlich, reden , daß die Besten in Frankreich ihr Gehör vom Zei¬
tungsgewäsch fort und dessen mahnenden warnenden Stinimen
der Gerechtigkeit zuwenden werden.

Die Sperrung englischer Häfen
Berlin.  20 . Juni . (W. T .--B .). Wir werden von zuständiger

Stelle darauf aufmerksam gemacht, daß von: feindlichen Anstande
immer wieder die Nachricht perbreitet wird , daß nach der See¬
schlacht vor dem Skagervk hie deutschen Kriegs-
häsen,  insbesondere Wilhelmsl -afen , gegen jeden Verkehr ge¬
sperrt  worden seien. Diese Behauptung ist völlig aus der
Luft gegriffen  und soll »eben anderen Versuchen nur dazu

Liefe
Die Geschichte eines Stiefkindes

. Bon M. Köck.
6. Fortfttzimg. (Nachdruck verboten.)

Frau Raimund hatte auch schon höchste Zeit , sich «nzu-
kleiden, sie ließ Liese mit dem Finger im Mund und gemischten
Gefühlen im Herzen stehen und eilte ins Landgericht , um die
Verhandlung , welche die letzte und interessanteste sein würde,
nicht zu versäumen . Mit einer ihr unbewußten Lust hörte Frau
Raimund die grauenhaften Details der Mißhandlungen , die ein
armes Kind von einer entmenschten Mutter erdulden „rußte, bis
der Tod den kleinem wunden bedeckten Körper von seinen Qualen
erlöste. Sie entrüstet « sich über die unmenschliche Mutter . Was
iür eine gute Mutter war sie dagegen . Wie mild , wie geduldig,
llnd so kehrte sie in gehobener Stimmung nach Hanse zurück.

So vergingen . Liesls Schuljahre . Sie tmichs auf wie eilt
wilder Baum , der immer zur Unrechten Zeit beschnitten ioird
und dem daS Wichtigste fehlt zur Entwicklung , zur Blüte und
rum Wachstum : die Sonne.

Liebearm und liebelecr war dies junge Leben. Das zum
Trotz geneigte Herz wurde noch trotziger , der zur Opposition
geneigte Wille noch starrer . Der ohnedies nicht hervorragende
Geist des kleinert Menschenkindes wurde durch nichts geweckt, durch
nichts gekräftigt , das Gemüt bekam keine Nahrung und ver¬
kümmerte. Liese war keine Waise und war doch eine : eine Waise
an Mutterliehe . Diese Sonne hätte das , was gut in ihr war,
zum Sprießen gebracht und das viele Böse, das in ihr wucherte,
ertötet . Die/ : Sonne fehlte aber und daher glich ihr junges Herz
einem ungckpslegtcn, von Dornen und Disteln überivncherten
Ackerfeld.

Die einzige Stätte , wo Liese sich wohl und heimisch suhlte,
war die Wohnung ihrer Großellern . Ganz besonders der Groß¬
mutter wtar sie zugetan . Tie sonst so mürrische, gleich¬
gültige Frau war mit Liese immer gilt und freundlich , hörte
ihre Klagkn au und tröstete sie. Anfänglich hatte sie Liese öfter
bei Gretx verteidigt und dieser die unvernünftige Strenge,
mir der sie das Kind behandelte , vargehalten . Ta hatte sic es
ober den: Enkelkind nur noch verschlechtert.

„So . tratschen tut sic über ihre Mutter ? Warte , das will
ich dir arstreiben '." Und .es setzte neue Schläge und Strafpredigten
für Liese. Diese wurde je älter , desto verschlossener gegen ihre
Mutter.

Liese war . so wild sie sich sonst cmffnhrte . eine leidenschaft¬

liche Puppenliebhaberin . In Gesellschaft ihrer Puppen konnte
| sie stundenlang ruhig spielen . .Einmal stichelte sic eifrig an einem

Restchen Stoff herum und brachte ihr Werk mit glühenden Backen
der Mutter zur Begutachtung.

„Schau , Mutter , einen Rock Hab' ich genäht für die Roserl-
Puppe !"

Lwete schaute das Werk der Zehnjährigen an und lacht
hell auf . '

„Na , das ist mir ein 'schöner Rock, der oben ganz zu-
gcnäht ist ' Tu bist Ixrlt ein Kreuzköpsel, das muß dir der Neid
lassen. Einen Rock will sie nähen und ein Stanitzl wird 'S."

Sie stülpte der Puppe das Kleidungsstück, welches Liese voll
Liebe verfertigt , über den Krpf . „So , jetzt hast einen Wurst !"
lochte sie spöttisch, „llnd jetzt laß die dumme Näherei gehen,
strick' lieber deine 20 Nadeln , daß du wenigstens stricken lernst.
Wie ich in deinem Aller war , Hab' ich schon allein einen Strumpf
zustande gebracht."

Hängenden Kopse/' schlich die Kleine von dannen . Zornig
nahm sie den „Rock" Dom Haupt ihrer Roserl, ballte ihn in der
kleinen Faust zum Knäuel und ' warf ihn in eine Ecke. Tie Freude
am ptähen war ihr vergangen . Wenn ihr die Mutter doch ge¬
zeigt hatte , wie sie's hätte machen sollen ! Aber sie wird ihr nie,
nie mehr etwas zeigen, denn wenn es falsch ist, lacht sie die
Mutter jo aus.

Sv grübelte Liese und strickt ihre 20 Nadeln . Bon nun
an hat sie viele kleine Geheimnisse vor ihrer Mutter . Kindisch
und harmlos — jetzt, *mtt zehn Jahren . Tie Mutter aber ent¬
deck:, daß ibr Kind so falsch sei, wie eine Katze, Sie zerbricht
sich den Kvpf, woher denn das komme. Sie findet den Grund nicht.

Liese ist zu Hause jetzt immer sehr ruhig . So schlecht sie
lernt , jo har sic doch eine gewisse Schlauheit , hie .sich nichts
entgehen läßt.

Oll ßchou war sie Zeugin von Streitigkeiten zwischen Vater
und Mutter . Doch kommen solche jetzt weniger häufig vor . Ter
Vater ist oft sogar sehr lieb mit der Mutter , fragt sie, wie sic
sich fühle uiid geht öfter mit ihr spaziere». Manchesmal darf
sie auch mitgehen . Sie freut sich immer sehr darüber , weil sie
das schöne rote Kleid mit dem Stickereikragen anziehen darf , llnd
den großen Hut mit den Mohnblumen . Rot kleide sie so hübsch,
hatte ihr das Stubenmädchen versichert und die mußte recht haben,
denn die verstand gar vieles.

Tie letzten .Jahre von Gretes Ehe waren im allgemeinen
ruhig dahingegangen . Es war keine himmelst.ürmcnde Liebe,
welche di" beiden jetzt verband , sondern die auf gegenseitig"'- An¬

dienen , der deutschen Flotte Verluste rmziudichten, welche sie nicht
erlitten lwt . Dagegen haben die Engländer Uarmouth fett
dem 1. Juni für die neutrale Schiffahrt gesperrt.  Sie räumten
die inneren Liegeplätze des HafenS von Newcastle am 1. Juni von
allen Hanrclsschifsen nrrd sperrten den Hafen von Hüll völlig,
auch für englische Schiffe , da dort mit allen Mitteln an der
Reparatur von englischen Kriegsschiffen gearbei¬
tet  wird.

Das Kabinett Boselli und der Batikau
V e r » , 20. Juni . (W. T -B.) Zum Eintritt des Katholiken

M ed a in das Ministerium Boselli schreibt der / ,-Osservatore
Romano ", man dürfe nicht glauben , daß Meda im neuen Mini^
sterium die Katholiken mit ihren Organisationen vertrete . Den«
da in Italien keine eigentliche katholische Partei bestehe, könn»
Meda als Minister nichts anderes tun , als sich selbst und seine
Freunde vertreten . Die Annahme wäre durchaus unangebracht uns
unbegründet , daß der Eintritt von Meda in das Kabinett in irgend
einer Meise die vollkommene Unparteilichkeit des Hei¬
ligen Stuhles  Derleßen könnte, die der Vatikan im gegen-
wärtigen Kriege immer .ausgeübt l>abe und auf jeden Fall kräftig
werter ausrecht erhalten wolle . > I 11 , ,

Jur Lebensmittelfrage
Das Programm des Herrn v. Batocki

Düsseldorf,  20 . Juni . Der Präsident des KriegSernäh-
rungsamtes v. Batocki  hatte heute Besprechungen mit den Pro-
vinzial - und Kommunalbehörden , ferner mit Vertretern des Han¬
dels und der Industrie , mit Konsumgenossenschaftenund mit Ver-
trete nt der Presse Rheinlands und Westfalens. Diesen letzteren
machte er ausführliche Mitteilungen über die Einrichtung seines
Amtes und über seine Aufgaben und Ziele.  Er betonte , daß
die Oeffentlichkeit in ihren Erwartungen nicht zu weit gehen
solle. In der Praxis gehe nicht alles so, wie man es sich in dev
Theorie denke. Das neue Amt bleibe auf die Mitwirkung der
Gemeinden und der Provinzial - und bundesstaatlichen Behörden
angewiesen . Aus seinen weiteren Mitteilungen ist hervorzuheben,
daß die Verteilungstätigkeit  der Z.-E .-G. Dollständig auf
das Kriegsernährungsamt überttagen werden soll, während die
Z.-E .-G . für die Ein fuhr frage  verantwortlich bleibt . Die
B r v t v e r s0 r g u n g sei vollkommen gesichert. Die Knappheit an
Kartoffeln  werde durch die Zusatzlieferung von Mehl ausge¬
glichen und den Jndusttiebezirkeu im Westen und Osten werden
andere Nährstoffe wie Reis , Graupen , Margarine . Speck usw:
als Ersatz zugeführt werden . Die Verwaltung von Butter und
Fett  soll von einer Stelle aus geschehen, damit die Zuteilung im
ganzen Reiche gleichmäßiger gestellt wird . Was die Ausfuhr¬
verbote  in verschiedenen Bezirken anbelange , so ließen sich diese
nicht alle beseittgen . Die Gemeinden , welche Zwangsliefernngett
zu leisten haben , müßten notwendigerweise auch Anssuhrverbote
erlassen können . Seine Tätigkeit sei gerichtet auf die Ausnutzung
der Kriegsersahrungen , die schärfere Erfassung der Woräte und
die Sicherstellung der Vorräte , um gegen Rückschläge gesichert zu
sein. Ferner sei er bestrebt , die vielen Kriegsgesellschastenin straffe
Organisation zu einander zu bringen . Gegen den Kettenhan¬
del  würden schwere Strafbestimmungen  erlassen wer¬
den. Er sprach die Hoffnung aus , daß die augenblicklichen
Schwierigkeiten glücklich überwunden würden . Dank der Kriegs-
erfolrungen würde die Lage im neuen Erntejahr ganz bedeutend
besser sein. Die Versammlung nahm die Mitteilungen mit Bei¬
fall entgegen . Verschiedene Pressevertreter sprachen den Wunsch
aus , baß derartige Besprechungen in bestimmten Zeiträumen
wiederholt werden möchten.

Anschließend machte der Unterstaatssekretär v. Stein  Mit-
wilungen über die Wirksamkeit  der Z.-E .-G., gegen die in
letzter Zeit heftige Angriffe in der rheinisch-westfälischen Presse
gerichtet worden s îen. Die gegebenen Aufklärungen dürften we¬
sentlich dazu beitragen , daß die Mißsttmmnng gegen die Gesell¬
schaft gemildert wird . >Es wurde der Wunsch ausgesprochen, daß
in Zukunft auch die Z.-jE.-G . gelegentliche anfklärende Mitteilungen
über ihre Tättgkeit machen sohle.

Noch einmal die „Z. E. G."
In der Bergisch-Märkischen Zeitung (Elberfeld-Barmen) Nr ..29b

von: 14. Jum veröffentlicht Herr W. Bcrcmeister, Mitglied des Preuße
scheu Abgeordnetenhauses, mit voller ytamensunterschrist einen Arllkcl
unter der Nebersck/rift„Wie lange noch?" Wir entnehmen diesem Artikel
svlgende Stellen : ^ . . ' '

Wenn bei einer Riesenrekord-Grnte m Kartoffeln die westdeutschen
Städte jetzt kaum tarn der Hand in den Mund leben können, weil ktzme
Kartoffeln ankommen, da soll inan wllhl skeptisch werden. Die (allgemein«
Skepsis aber hat die Zenttal-Einkauss-Gesellschaft aus dem Gewissen, und
ihrem Treiben gilt denn auch unsere Frage : „Wie lange noch?" Aus
einem gesunden Gedanken geboren, hat diese Gesellschaft.sich allnrMich
so entwickelt, daß sie in ganz Westdeutschland als das größte Landübel emp¬
funden wird. Das preußische Abgeordnetenhaus hat wit gutem Grund
die preußische Staatsregierung versucht, dafür einzntreten, daß die Gr-
schästsgebarnng der Gesellschaft unter die Kontrolle des Herrn Dm» Ba-
tocki gestellt 'wett ê. HossenÄi.ch geschieht das nun bald, und Herr
von Bawck: möge' dann kurzen Prozeß, mit .denen Mächen, die die
Schuld tragen.

Gibt es in Deutschland eine Privatgesellschaft, die sich solche
Dinge nachsagcn ließe, wie sie .öffentlich, der Z. E G- nachgesagl!
norden sind? Wenn Herr Alexander Snßmann von der Z.. E. G.
der Firma Knorr ihre Reisvorräte beschlagnahmt Md die FiNnla Alfred

Passung basierende Zuneigung und ejn gewisses, beruhigendes'
Gefühl der Zusammengehörigkell . Mete war eine gnte Hausfrau,
welche eine Wirtschaft mustergültig führen konnte, sie war jetzt
gereifter und harte ihr mangelhaftes Können etwas erweitert,
sie hatte sich auch eine geivisse Klugheit angeeignet , mit der sie
ihren Gatten behandelte und den gutmütigen Mann ganz nach
ihrem Willen zu lenken lvußte . Er wieder freute sich über die
Sorgsamkeit Freundlichkeit und Wirtschaftlichkeit seiner Frau,
welche ihm nun mehr zugetan war als anfangs ihrer Ehe. Daß
sie eine lieblose , unvernünftige Mutter war , kain ihm nicht
mehr in den Sinn . Seit jener Szene , die der zeternden Frau die
tätliche Mißhandlung vonseiten ihres zornigen Mannes einge¬
tragen und ihre Abneigung gegen die Kleine, welche die Ursache
davon gewesen, nur noch vertieft hatte, verinied Frau Raimuno
alle heftigen Klagen über das Kind. Und sie erreichte durch das
seltene, dann aber ausgiebige Janrmern über Liese mehr als durch
die früheren , täglichen Klagen : der Vater wurde , ohne es eigentlich
gelvahr zu werden , so sehr gegen fein Kind eingenommen , daß
er etwas wie Abneigung dagegen fühlte . Im übrigen kümmerte
er sich nicht, ob Liese wirklich l>o sei, wie die Mutter sie schilderte,.
Ersah sie nur bei Tisch auf längere Zeit oder bei einem Spaziergang
und da war sie nrit seltenen Ausnahmen meist manierlich . Wäre
es ein Knabe gewesen, ja , da hätte sich's gelohnt , demselben
mehr Zeit zu widmen : er hätte sich einen strammen Geschäfts¬
mann und würdigen Nachfolger erzogen. Leider aber glaubte er
die Hoffnug , je eilten männlichen Erben fcu erhalten , gänzlich
aus geben zu müssen — als er eines Tages diese Hoffnung neu
zu fassen begann.

Und als sich diese Hoffnung erfüllte und Raimund Vater
eines starken Juirgens geworden war , da kannte die Freude des
alternden Mannes keine Grenzen . Nichts war zu teuer , wenn
es für den kleinen iCIt» gehörte . Mit Wonne lauschte er deni
kr ästigen Eieschrei des Kleinen , begleitete ihn auf den ersten
Spazierfahrten und brachte ihm, wie er größer wurde, bald diese,
bald jene Spielerei mit . Auch Grete hegte und pflegte dieses
Kind mit Liebe und Sorgfalt . Der kleine Otto war aber auch ein
schönes und liebenswürdiges Kind. Für jeden, auch tvenn es ein
ganz Frenider war , hatte er ein Lächeln Und einen Gruß . Seine
dm'.klen Augen standen wie glitzernde Sternlein in dem milch¬
weißen Gesichtchen, die WDyen waren zart rosig, die braunen
seidigen Haare ringelten sich m natürlichen Locken. Gekleidet
war er stets rote ein kleiner Prinz Und Frau Grete war stolz,
all ihren Bekannten erzählen zu können, daß sie dieses Kleidchen
ielbst genäht . Hnen Kragen selbst gestickt habe.
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A doch Zustande, die jeder Beschreibung spotten. Warum beschlag-
Itahmt Herr 'Alexander Süßpl 'ann den der 'Kiwrr, nicht aHer der
..fernem" -Alfred Sustmcurn? Geht denn diesen Leuten ledes Gefühl
für das Wesen solcher geschäftlichen Operationen ab? Aul der Z. E. G.
sihi auch iroa der Vorwurf, daß sie eine Gt m. b. H. unter iihren
Mitglredern gegrüirdet hat, mn sie aus den sm 'Ambe beschlagnahmten
und aus dem Ausland herernglholten Waren höchstpersönlicĥrnit Vor¬
räten zu verieksen. Man 'benle Die Sache woh-l durchk Das wäre genau,
so, als wenn Oberbürgermeister, Beigeordnete und Stadtverordnete einer
Stadtverwaltung sich aus den Einkäufen der Nahrungsmittelwmmission
zuerst einmal reichlich für jhre Haushaltungen versehen wollten. . ...

Hier im Westen erheben wir die ganz allgemeine Klage gegen die
Z. E. G., dass, sie für die Versorgung der westdeutschen Jüdustriebezirke
nicht das tut, was sie tun kann. Die Berechtigung, dieser K'iagG ist be¬
weisbar. Zu beweisen ist auch, daß einzelnen Persönlichkeiten in der
Defellschast es ganz gleichgültig ist, ob sich der Bevölkerung der west¬
deutschen Städte infolge des Gebarens der Gesellschaft eine erhebliche
Lunche bemächtigt. Wir behaupten ferner, daß ohne Valutaoerschechte-
rnng und ohne Preistreiberei durch den freien Handel vielmehr Wärest
hätten über die Grenze geschasstw-erden können, als die Gesellschaftl-er->
eingeschastrl-at. Wir behaupten, daß die westdeutschen Städte viel
schlechter mit Butter versorgt werden, als z. B. Berlin, trotzdem der
frere Handel sie recht gut versorgen könnte. Und wip behaupten endlich,
daß die Ernkäufer der Z . E. fy.  nicht annähernd so viel Waren
p.n die Hand Kn bekommen verstehen, wsie der freie Handel.

T:e Reglementterung der Einfuhr nach Deutschland durch die
Z . E. G. ist zu ernem Fiasko geworden, und angesichts der Methoden, mit
denen vie Gejellscyasi den freren Handel abschreckt, hat sich der West¬
deutschen Bevölkerung eine Stimmung gegen die Zentral-Einkaufs-Ge-
öellschaft bemächtigl, an der me Reichsregierung nicht achtlos ovrübcrgehen
sollte. Diese riesigen Jndustriebezirke, denen man früher so gern un»
ruhige Neigungen zutraute, haben mit einer bewundernswerten Wider¬
standskraft und mit echter Vaterlandsliebe bisher alle Beschweriiisse, fast
ohne zu murren, getragen, vielleicht gerade weil sie politisch aufgeklärt«
und und deshalb die Nvtwcndigkest der Beschränkung erkennen. Sie
werden auch die schweren Wochen bis zur Ernte ertragen. Aber sie
wollen nicht unkontrollcerbare, unerllärliche Geschästsmethvden einer Ber¬
liner Gesellschaft dulden, die bisher nicht bewiesen hat, daß sie Gefühl
für die Not des kleinen Mannes kannte, und deren Persönlichkeiten zum
Teil Dinge Kn verantworten haben, die sich kaum noch verauttvortest
lassen. Die schweren, ja unerhörten Angriffe, die die Z. E, G. wider¬
spruchslos über sich hat ergehen lassen, bedürfen zum mindesten einer
Antwort, einer Erklärung. Kommt solche Erklärung nicht, so mag
sich niemand wundern, wenn allerlei Gerüchte an Boden aewinnen, die
über Zweck und Sinn der Z. E. G. Dinge verbreiten, die hier anchiginr
anzudeuten wir für unangängig halten.

Schon vor einigen Monaten ist das Organ des deutschen Müller¬
bundes der Z. E. G. auf den Leib gerückt. Es schreibt: Zum Direkboü
ist ein Herr Jacques Micher berufen, der jahrelang in Hamburg, 'die
Pariser Firma Drchsüss n. Co. vertreten hat, auch noch während des
Krieges die Interessen Frankreichs gewahrt hat, indem er noch'ein Jahr
nach Ausbruch des Krieges für seine Pariser Firma sorgte und deren
Vermögen in Sicherheit brachte. Ausgerechnet dieser Herr ist auf
so bedeutenden Posten berufen worden Und tritt so auf, als ob ganz
Deutschland nach seiner Pfeife tanzen müßte. Das Blatt berichtet
dann über einen Fall , wo in Ungarn lagernder Mais , 15 Waggons,
fzn 3750 Mark an die Z. E. G. gehen sollte, und der Kommunalverband
5000 Miari bezahlen sollte. Die Z. E. G. wollte also 15X1250—
18 750 Mark, an dem, Geschäft verdienen!

Fast 'die ganze Presse ist gefüllt mit Berichten über die son¬
derbare Geschäftsführung her Z. E. G., die einer schleunigen Aenderungi
dringend bedarf.

Herrenhaus
.Berlin,  20 . Juni

Präsident -Graf v. Arnim - Boitzenburg  eröffnet die
Sitzung um 12,25 llhr . >,

Zu Ehren des verstorbenen 'Mitgliedes Geb. Kommerzienr/lS
Hamel iDüsseldori ) erhebt sich das ' Hans.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die
Erhöhung der ZuschlägezurEin kommen st euer , und
zur Ergänzungssteuer.  Das Abgeordnetenhaus hat die
erhöhten Zuschläge für das Etatsjahr 1216 bewilligt . Der sfinairz-
aussckus des Herrenhauses beantragt , die Regierungsvorlage wie-
derherzustellcn , wonach die ZuMiä 'ge nur für die -Dauer des
Krieges Geltung haben sollen. Der Finanzausschuß ersucht in
einer Enischließung die Staatsregierung , mit allem Nachdruck
im Bundesrat darauf hinzuwirken , daß bei der Erschließung neuer
Einnahmequellen für das Reich jeder weitere Eingriff der Reichs-
gesetzgebnng auf dem Gebiete der direkter: Besteuerung von Ver¬
mögen oder Einkommen verinieden wird.

Berichterstatter Graf v. d. Sch ulenburg -Grünthal weist
darauf hin , daß der Beschluß des Finanzausschusses einstimmig
gefaßt worden ist und beantragt namens des Ausschusses- die Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage.

Auf Vorschlag des Oberbürgermeisters a.  D . v. Becker
(Köln) wird der Gesetzentwurf „en bloc" angenommen , und zwar
einstimmig . Die Entschließung des Hauptausschusses wird mit
großer Mehrheit angenommen . < •

Der Verordnung vorn 1. Mai d . I . über die Sicherstellung
der zum Wiederaufbau im- Kriege zerstörter Gebäude gewährten
Staatsd -arleben erteilt das Haus nach einem Bericht des Grafen
p. Mirbach -Sorquitten die Genehmigung.

Sodom : erstattet Graf v. M : r b a ch!Bericht über die Denk¬
schrift betreffend Beseitigung der 'Kriegsschäden in den vom feind¬
lichen Einfall berührten Landesteilen.

'Kiese , welche nun zwölf Jahre all war , besuchte noch immer
die Volksschule, da sie das fünfte Jahr hatte repetieren müssen.
Sie konnte auch heuer nicht diel mehr . Erstens , freute sie das
Lernen - durchaus nicht und zweitens mußte sie auch viel bei dem
kleinen Brüderchen sein und mit ihm spielen . Tie Mutter sagte:
„Es ist besser, sie spielt mit einem Kind, als mit jemand Gr»
wachseneu", und hatte die Kinderfrau , welche ein Jahr in: Haus
gewesen war entlassen . Der wahre Grund aber war , daß sich die
sparsame Grete dachte. Liefe könne jetzt 'schon die Kinderfrau
ersetzen. Kam das Mädchen aus der Schule , so hieß eS: Schnell,
du Mußt zu Otti , denn ich habe einen wichtigen Gang ." Oder:
„Tu kannst nicht mit zum Schulan 'sslug , denn gerade morgen
hübe ich doch die .Hausschneiderin , wer sollte denn da beim Bubi
sein ? Ich und die Leni haben mitizunähen und die Marie hat in
der Küche zu tun . Also mach keine Faxen , fang ' nicht zu weinen
«an! Es geht halt nicht !" )

Und Liese müßte stundenlang den Kleinen, der eben zu
laufen begann , seine Schrittübungen machen lassen, ihn um¬
kleiden. umtragen und mit ihm spielen, während ihre Schul-
kolleginnen sich am Kahlenberg vergnügten.

Es' war an solchen Tagen eine tiefe Bitterkeit im Herzen
des Kindes . Warum war gerade sie ausgeschlossen von allem,
was ein Kinderherz erfreut ? Das Mädchen, das zu ihrer Linken
in der Schulbank saß, hatte eine Stiefmutter und diese war arm.
Denn das Kind bekam die Armenbücher und um Weihnachten
Schuhe . Und dieses Kind batte mitdürsen zun: Ausflug .und
durste teilnehmen an den Juaendivielen . Wiar diese Stiefmutter
nicht besser als die ihre , welche ihre wirkliche Mutter war?

Warum war ihre Mutter so gegen sie? Warum kümmerte
sich auch der Vater fast 'gar nicht um sie ? War sie denn nichh
ebenso das kleine Kind wie der kleine Ott : ? Ja , den hatten beide
lieb . Das fühlte sie. Der bekam nicht nur das , was er brauchte,
er bekam vielmehr alles im Ueberfluß». und wie er es bekam,
wie ihm alles gegeben wurde ! . . .

Fast hätte sie den kleinen Knaben , der eben zu ihren Füßen
herumkroch, hassen können. Doch — so sagte sie sich in unbe¬
wußter Ehrlichkeit — er verdient ja , daß man ihn lieb hat , er
ist so schön, so freundlich, ,so klug. Warum bin ich nicht so? Warum
bin ich gerade so häßlich und so schlimm? Sie stand auf und
stellte sich vor den Spiegel . Ein gelbliches, von unzähligen
Sommersprossen bedecktes, schmales Gesicht, von zwei grünlichen,
gvoßen, ernsten Augen belebt und von schwarzen lockigen, aber
steifen Haaren umrahmt , schaute ihr daraus entgegen . Jhre Ge-

Die Gegenwart Gottes rm Tabernakel.
Fronleichnam.

Ich weih, an wen ich glaube
Mit Seele, Sinn und Mut, —
Er ist's — im Sakramente
Mein Gott und höchstes Gut,
Der in die Welt gekommen
Aus heißer Lieb' zu mir,
Und Wohnung har genommen
Im Tabernakel hier!

Ich weiß, auf wen ich hoffe,
M:t fester Zuversicht,
Der ist's, vor dein die Lampe
Brennt mit dem ew'gen Licht,
Selbst mein Licht im Leben,
Mein Licht in TodeSnacht,
Wird hier und dort mir geben
Was ewig reich mich mach: I

Und stimmte auf der Erde
Kein cinz'gcr mit mir ein,
Sprach' jeder meinem Glauben
Ein höhnend', zürnend Nein, —
Nur heller stets und heißer
Mit dir im Herzen brennt, —
Und eins nar will und weiß er:
Jesus im Sakrament!

Ich weiß es, wen ich liebe.
Mehr als die ganze Welt,
Der meine ganze Seele
Gefangen har und hält!
Es ist der große König
In einer Hostie klein,
Nur ihn allein ersehn ich
Im Tabernakel hier!

Und eins nur sinnt und sehnt er,
Und singt und sagt er frei:
O kommt ihr armen Seelen,
Reißt euer Netz entzwei,
Sinkt alle mit mir niedertier am Altar aufs Knie,

ennt euren Heiland wieder
In der Eucharistie!

Oberbürgermeister Dr . Körte (Königsberg ) spricht der
Stoarsregierung seinen Dank für die zum Wiederaufbau Ôst¬
preußens eingeleitete Hilfsaktion aus.

Minister des Innern von Loebell.  Tie vorliegende
Denkschrift gibt ein anschauliches Bild von den schweren Beschä¬
digungen , die rin kulturfeindlicher Gegner aus Habgier und
wilder Zerstörungswut der Provinz Ostpreußen zugefügt hat.
Zur Beseitigung der Schäden ist durch die ernste Zusammenarbeit
der Staats - und Kömmunalbehörden , unterstützt von dem Ver¬
trauen der Bevölkerung und ihrer Absicht, durchguhalten , in
verhältnismäßig kurzer Zell Großes geleistet worden . Ich spreche
meinen Tank und meine Anerkennung allen denen aus,
die in hingebungsvoller Arbeit das große Werk gefördert
haben , in erster Linie dem Oberpräsidentcku der Provinz , dessen
Name in der Provinz immer an erster Stelle genannt wird , auch
wenn er durch sein neues Amt seiner bisherigen Tätigkeit früh¬
zeitig entrückt worden ist. Ferner gebührt der Tank den Regie¬
rungspräsidenten , den Bürgermeistern , Landräten , allen Kommu¬
nal - und staatlichen Behörden sowie der Bevölkerung . Unsere
Arbell hät das Ziel , das der Kaiser sich als Aufgabe gestellt hat,
erreicht , alles zu tun , was Menschenkrast vermag , um neues,
frisches' Leben aus den Ruinen erstehen zu lassen. („Bravo !")
Tie Staatsregierung hat in dankenswerter Weise die Unterstützung
beider Häuser des Landtags gesunden. Was die Ersetzung des
Schadens betrifft , so sind die Erfätzverbindlichkeiten, die das
Reich übernommen -hat , jetzt fest umgrenzt , sodaß Preußen mit
Sicherheit darauf rechnen kann, einen großen Teil derjenigen
Summen , die jetzt abgegeben werden müssen, vom Reich, wieder
zu bekommen. (Beifall .)

Tie Denkschrift wird durch Kenntnisnahme für erledigt
erllärt.

Tie Berichte über die Betriebsergebnisse der Haupt - und
Landgestütc des' Staates in den Jahren 1911 bis 1914 werden
durch Kenntnisnahme . für erledigt erllärt.

Es folgen Petitionen . Eine Petition belleffend anßerordent-
liche Unterstützung der entlassenen bedürftigen Kriegsteilnehmer
und ihrer Angehörigen wird teils als Material überwiesen , teils
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt . Tie Petllion be¬
treffend Veranlassung eines Gesetzentwurfs gegen Heranziehung
der Privatseuerversicherungsansmlten zu den Kosten des Feuer-
lüschwesens wird als Material überwiesen.

Tie Tagesordnung ist erschöpft
Präsident Graf von Arnim - Bvitzenbur g:  Sollte in-

folge der Beschlüsse des Hauses über bas -Steuergesetz noch eins
Sitzung des Herrenhauses notwendig werden, so würde sie vor¬
aussichtlich am 27. Juni um 1 Uhr stclltjinden.

Schluß 2 Ul)r.

Aus aller Welt
Mainz,  19 . Juni . 'Die Einweihung der Mainzer Kriegs¬

säule, die aus einer großen und zwei kleineren Säulen bestehend,
den Eindruck der Ueberreste eines altgriechischen Tempels macht,
findet Samstag , 1. Juli , statt . Sie tvird an der Stelle errichtet,
an der vormals die prächtige Liebfranenkirche stand , die bei der
Belagerung von Bkainz 1793 ein Raub der Flammen wurde.
Ter Entwurf des Denkmals rührt von St -adtbaumeister Daurat
Gelius und Bildhauer Lipp her . Eine Probeausstellnug hat ge¬
zeigt , daß die erhoffte künstlerische Wirkung des Tenkmals er
reicht wird.

Bonn,  20 . Inn :. Die Brotmenge im Stadtkreis Bonn ist
von heute ab von 1 Brot auf Ihr- Brot für die Person und
Woche erhöht worden . Schwerarbcitende Personen erhalten ihre
Zusatzmarkc von Brot wöchentlich weiter.

stakt war für ihre zwölf Jahre groß, sehr eckig, das kurze Kleid
hing unvorteilhaft "weit an ihr , wie an einem Ki'eidevstock.

Liese wandte sich ab, stampfte mit dem Fuß und vergoß
Zornestränen . Von diesem Tage an ward sie noch mürrischer
und verdrossener als sonst. Jedem Spiegel wich sie fortan aus.

Fünftes Kapitel.
ihrem vierzehnten Geburtstag trat Liese aus der Schule

aus . Sie hatte es nicht zur Absolvierung der ganzen Bürgerschule
gebracht : die Mutter fand , daß es ganz zwecklos wäre , die schlechte
Schülerin , die bis jetzt so wenig gelernt habe , noch mehr al -s ein
Jahr „vergeuden " zu lassen, und bestand auf ihrer Entlassung.
Liese wäre ganz einverstanden gewesen, denn das 'Lernen war
ihr ein Greuel , besonders in der Bürgerschule, wo ihr das Vielerlei
schon gar nicht in den Kopf hinein wollte . Nur aus einem Grund
trauerte sie : wegen des Gesanglehrers.

Zuerst war ihr der junge Aushilfslehrer mit den farblosen
Haaren , dem schüchternen Schnnrrbärtchen und den w-assenblauenj
Augen so gewesen wie alle übrigen Lehrkräfte . Ta war es ein¬
mal in der Gesangstünde, daß sie Herr Bruno Weil strafte , weil
sie noch fvrtgesnngen hatte , als das ' Lied schon längst zu Ende war.

„Wirst du endlich aufhören !" schrie der sonst so sanfte Herk
Weil. „Ta stell dich Hervor mit hem Gesicht gegen die Klasse,
dämit du siehst, chemr die amdexn den Mund schließen."

Liese schritt gleickMütig auf ihren Strafplatz . Als die Stunde
zu Ende war und der Lehrer das Zimnrer verließ , ging aüch
Liese auf ihren,Platz zurück. Ta llüsterte ihr eine Freundin zu:
„Tu , bittest ihn nicht um Verzeihung ?" Und die sonst so trotzige
Liese lief in einer plötzlichen Aufwallung Hern ». Weil nach und bat
um Verzeihung . Ter junge Mann nahm eine höchst würdevolle
Miene an , räusperte sich und sagte:

,Liebes Kind, es freut mich, daß du dein Unrecht eknsiehst:
nicht walw, du wirst nicht mehr Jo  unaufmerksam sein und den
Unterricht stören ?"'

„Nein , o nein !" schllvchzte Liefe, sicher plötzlich sehr weich
ums Herz würde . ' j

Herr Weil entfernte sich mit freundrichem Nicken. Er hätte
sich noch mehr gehoben gefühlt, hätte er geahnt , daß durch das
sanfte , kurze Wort , das er geredet, ettoas Weiches, Zärtlichesj
in d:e verkümmerte , dürre Seele des Kindes eingezogen war.
Immer und immer wieder rief sich Liesl die Sttmme des jungen
Levreres ins Gedächtnis zurück, sägte sich die Worte vor , die er
zu ihr gesprochen — und schrieb diese Worte mit ihren großen,
ungelenken Buchstaben und unzähligen orthographischen Fehlern
in ein Notizheft.

Aus der Provinz
Kirchliches

Born Hofen,  19 . Juni . Der gestrige Bettag zur ErflelmnÄ
wttes Schutz in den gegenwärtigen Kriegsuöten , insbejondM

um günstige Witterung für die Getreidefelder und Weinber-
an: Vor - und Nachmittage so stark besucht, daß die Wailfah ; ^
kirche bis zum letzten Platze gefüllt war . Um 10 Uhr zog der tz-of!
Herr Erzbischof Schüler mit der Geistlichkeit vom Kloster aus m
das einfach geschmückte Gotteshaus . Es begann das feierliche%PWk| L
fikalamt . Am Nachmittag toar Andacht vor dem GnadenlnlW
der schmerzhaften Gottesmutter . Zum Schluß , derselben erteilte dM
Herr Erzbisckwf den feierlichen Segen . iH

Vor 50 Jahre«
Erinnerung an die Schlacht bei Zorn

Ueber die Schtacht bei Zorn gibt ein alter Nassauer im Nass. M
solgeiwe Erinnerungen wieder: Es . ist ein weit verbreiteter JrrtuM
daß die nassauische Brigade :n dem Kriege von 1866 nicht ins Feuer g»
kommen fct. Vielmehr.'war dieselbe namentlich an zwc: Kämpfen p-,
teüigt, an der scherzweise so genannten Schlacht bei Zorn im UntrM
tannutkreis, und an dem Hitzigen Gefecht bei GerchKheim unweit WünM
bürg. Daü Gefecht be: Zorn fand am 3. Juli und das de: GerchshxiH,
am 25. Jul : statt. Die Veranlassung zu dem Gefecht bei Zorn w)
der Einfall des preußischen Generals von Röder von Koblenz her in
das Herzogtum. Kleine Abteilungen von dessen Truppen, die im ganze» :'
fünf LandNehrbatailloneInfanterie aus her RHeinprovinK, eme SchwM
drvn Kavallerie und acht Geschütze zählten, hatten am 28. Juni die
staatlichen .Rezeptur-Kassen in Montabaur, Herborn und Tillenbnrg
genommen, <sm nächsten Tage von Rüdesheim die Staats - und,Gemeind-,
kape und ans dem dortigen herzoglichen Dominialkeller siebzehn Stii);
Wein aus 'das linke Rheinufec gebracht und auch in Geisenheim
erhoben. T.« naffanisckMN Truppen stairden damals als Teil des achte, ^
Bundes'-Armcekorps in der Nähe vn Frankfurt. Aof Wunsch des HqA
znas sollten sic das in Nassau eingedrnngene, etwa fünftausend Man,
zählende Korps 'des Generals von Röder aus dem Heimatlande vep«
treiben. Daher bezog.die rasch mit der Bahn nach Ŵiesbaden b söchech
nassautsck-c Brigade am 2. Jnl : abends Biwak mif der gegen LangenickWadH
bach hin gelegenen Höhen ,Lwhe Wurzel" und stellte Borposten bis'
Langenschwallxrch aus. Auf die Meldung, daß die Dörfer Zorn und
Tiethardt von preußischen.Truppen, die aus mehreren DamvffckifßD
am 29. Jnm von Koblenz aus nach Canb gekommen,und vvn dort über
das Gebirge rnarfchiert waren, besetzt seien, ging der KvMTniandant des
ersten nassauischen Infanterieregiments, dessen Garnisonen in Weilburg
und T,ez lvaren, OHcrst Ncucndorff, mit acht Kompagnien und vier
Geschützen über Naurod gegen Zorn vor, während der Komniandant des
ersten Bataillons von Weilburg, Oberstleutnant Schvab, über Wisperl
das Tors mit zwc: Kompagnien angreifen sollte. Dieser Vsorstoß über¬
raschte die preußischen Vorposten vollkommen, mrd das' ganze Preußisch«''
Landwehrbataillon zog.sich mit .Verlust von mehreren Verwundetenund
Gefangenen, die nach .Mainz- verbracht wurden, eiligst nach dem Rhein
zurück. Eine preußische Feldwache wurde am Abend des Tages noch
von drin kühnen K'avallerieleutnaM Schenck von Schweinsberg, ix*
nur zehn Soldaten aus einem kurhessischen Garderegiment als cinzigk
Kavallerietruppe und zehn rasch mit dem Postwagen beförderte Freix,
willige einer Wiesbadener Kompagnie bei sich hatte, uwoeit Holzhausei,
aufgehoben und auch gefangen nach Mainz- gebracht. Der Verlust auf
nassauischEr Seite war ein Mann tot. 'Das Unvermutete, tatkräftige Ein-
greife,', der nassauischen Brigade »eranlaßte aber den General von Röder
zunächst, seine Truppen nach Koblenz und Ehrenbreitsteinzurückzuzichei: '
T:e Nassauer hatten die Feuertaufe erhalten. <,

i . Aus dem Rhcingau,  20 . Juni . ,Sommers Anfang und
keine Sonn « ! Feuer im Ofen — und den Ueberziehier umgehängt —
das ist die Signatur des Rosen  monerts. Unsere Weinberge, der
Lebensnerv des Rheingau 'tz, die so vielversprechend austrieben-^
und reichen Geschein ansatz  anfwiesen , zeigen in ihrem Wa-ch»!«
tum einen bedenklichen Stillstand . 'Die Gescheine,  die zum
Blühen aufbrechen ivvllen, verkümmern:, schrumpfen zusammen
und werden immer kleiner. Noch bevor die Blüte einsetzt, ist der
Ertrag im allgemeinen schon um ein Drittel des Ansatzes
schwanden.

h. Schn eidhain,  2V . Juni . Beim Abwersen von HvW
stürmte Hier ein IZjähriger Schüler vom, Heuboden ab. 'Er erlil
einen Schädelbrnckp dem er nach kurzer Zeit erlüg.

h. Oberstedten.  20 . Juni . (Bon einem Wilderer ev
schossen?) Tie gerichtsärztlickte Untersuchung des in der hiesigen
Gemarkung tot aüfgefnndenen Schülers Ernst Hackel ergab,
daß dieser durch die Kugel eines FünsnrillimetergeweHres erschlossen
worden ist. Män neigt der Ansicht Izu, daß der Junge von einem
Wilderer , der aus Rehe pirscht^ für ein Stück 'Wild gehallen und
erschossen wurde . Ter Täter 'hat dann das ^ Mnd in ein Korn¬
feld geschleppt. Seine Spür ist jedoch durch das anhaltende Regen-
Wetter, das seit dem Verschwinden des Jttngens herrschte, völlig
vLU-eischt worden . Ter Täter ist noch nicht entdeckt.

Diez,  18 . Juni . Um dem Andrang beim Holen des Fleisches'
zu steuern , geben unsere Metzger sogenannte „ Anmeldekarten " ab.
Dabei führen sie eine Liste und wechseln straßenweise ab . Auf
diese Weise wird niemand zurückgesipßen und allerlei Unannehm¬
lichkeiten vorgebeugt.

Nas -sau,  20 . Juni . Reiche Jagdbeute machte 'ein hier auf
Urlaub ivelleuder Leutnant . Er wollte ans dem Anstand einen Reh¬
bock erlegen . Ten Bock erwischte er inicht, dagegen gelang es ihm,'
drei Russen  gefmrgen zu nehmen . s

Tillenbnrg,  20 . Juni . In der letzten Sitzung des Dec-
schönerungsvereins wurde der in der Jahresversammlung vorge-
schlagrne Platz in der Nähe der Friedrichsruhe zur Anlage eines
Helden Haines  besllmmt.

Sie sah viel heiterer aus und die Gesangstunden wären Pr
sie nun der Gipfel,der Freude . Sie wchr eine gute Sängerin — *
unter all den Vierern , mit denen ihr Ausweis seither gespickt
war i— stand immer stolz und einsam der „Einser " in Gesang.
Nun nahm sie sich erst recht tzüsamnren, und als sie mehrmals
von ihm belobt würde , mußte sie die Augen schließen vor Glück
und Seeligkell . Sie hatte nie Taschengeld, nur ihre Großniutter
scheukte ihr hie und da r-.ü „ lichtes Sechserl " . Bisher hatte sie
dieses Geld imrner heimlich vernascht. Doch, jetzt sparte sie'. Sie
legte die kl'einen Münzen sorgfältig in ein kleines Schächtelchen.
Je näher Weihnachten kam, desto aufgeregter wurde Liese. Immer
wieder zählte sie ihr Geld. .Sie hatte erst fünfzig Kreuzer . Wird
sie um dieses Geld das bekommen, -was sie kaufen will ? Am
letzten Schultage vor Weihnachten geht sie etwas früher von Hause
weg. Ihr Weg führt an einer der ersten Blumenhandlüngeu
vorüber . In der Auslage sind sijets herrliche Blüten . Einmal
hat sie Herrn Weil vor der Auslage fhehen sehen. Ganz versunken
war er sin die blühende Pracht . -Es' war ein Strauß mächtiger
Lasrance -Rosen im Vordergründe . Tie schaute er an . Aber er
ging nicht hinein , eine oder mehrere davon zu kaufen. Sie hatte
ihn betrachtet und gesehen, wie er traurig , gesenkten Hauptes nach
Hause ging. . . Sie tritt also schüchtern, ihre fünfzig Kreuzer
in der Frru-st. In des-Geschäft. Wie es hier duftet ! Wie im Frühling !
Diese Farben , diese Schönheit , diese Wlle ! Und doch dazwischen
ein dumvfer Duft , schwer und betäubend , wie an einer Bahre
Liese steht stumm. ;

„Was ist angenehm , Fräulein ?" wendet sich der Verkäufer
böllich an sie.

„Was kostet eine schöne Rose?" fragte Liese ganz schüchtern.
„Das ist verschieden," antwortet der Verkäufer . . ..Diese ditr.

die lleineren kosten zwanzig , dreißig vnd vierzig Kreuzer das
Stuck , von den Lasrance könnte ich unter fünfzig keine abgeben.
Um Weihnachten sind die Rosen teuer , mein kleines Fräulein ."

Liese atmet auf . Sie nimmt jene Rosse, die ihr am schönsten
dünkt . Es ist eine halb erschlossene von ttefstem Rosa, Ter
KommiS gibt freundllch ein zartes Farnstämmchen dazu, wickelt
ein blaßros a Seidenpapier darnm und bindet -es mit einem Gold¬
schnürchen zusammen.

Als ' trüge sie einen Schatz, legt Liese den Rest des Schul-.
Weges zurück. Herr Weil hät die erste Nachmittagssttcude . Sie
wartet unten bei der Stiege . Die Rase hält sie sorgsam verborgen.
Bald muß eS läuten . Es herrscht jenes emsige Gesurre , wie es
nur in einem Schnlhrus ' vor Beginn des NnterrichtK' möglich äst-

(Fortsetzung folgt .)
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, Schlangenbad , 20 . Juni , Im Mer von 71 Jahren
' *°j, gestern dahier Herr Lehrer a . D. Christian Mäkler,

von festem Glauben und tiesfrommer Gesinnung , war
vielen Schülern ein leuchtendes Beispiel . Geboren am

"tember 1845 zu Obcrsclters , trat er mit 20 Jahren in den
dienst : wirkte zuerst in Arnvldshain , dann in Sauertl >al,

' l und zuletzt von 1876 —1010 in Mederwalluf i . Rhringau.
Wirksamkeit wurde auch an allerhöchster Stelle anerkannt
^e 'Verleihung de? Adlers zum Hohenzollern 'schen Haus-

Zen Lebensabend verbrachte der niinmerrastende Lelzrer
«nd in Hattenheim . An letzterem Orte findet auch seine Bei-
. statt , die für den Frvnleichnamstag , nachm . Vs5 Uhr , an-
'ift . Nach einem frommen Leben ist er nun nach längerer

it hinübergegangen zu einem besseren Jenseits . Sein«
Schüler und Freunde werden ihres ehemaligen Lehrers
gedenken . Er ruhe in Frieden!

g Frankfurt  a . M.. 20. Juni. (4 Millionen Mark Miet-
-sse.l Wie Stadtverordneter Dr . Rumpf in der Stadtvecord-
«>--̂ sammlung mitteilte , sind bis Ende Mai an Mietzu-

sseu rund vier Millionen Mark gezahlt worden.
Vvm Lande,  20 . Juni . (Fronlcichnamsprozession ). Es er-

-iut angebracht , iu diesem Jahre von einer Streuung der
mit Futtermitteln (Gras usw .) abzusehen . Umso-

'H " können Blumen und Laub verwendet werden.

Weinbau
1 Ocstrich,  20 . Juni . Die „ Erste Verei nigung Oest-

icher W ein gutsb . e sitz  e r " bringt heute und morgen inS-
-stnt 121 Nrn . 1915r  Naturwein zum Ausgebot . Am l/eu-
en ersten Versteigerungstage wurden die ungeraden Nrn . aus-
oten und bis auf 10 sämtlich losgeschlagen . Es wurden erlöst:
1 Stück Mk . 1810 ; für 50 Halbstück Mk . 1910 , 870 , 920 , 850 , 950.

1020 , 1010 , 950 , 950 , 1060 , 1120 , (990 , 1240 , 1090 , 960,
' . 1340, 1010 , 1560 , 1000 , 1310 , 1370 , 980 , 1230, 1720 , 1480,

70, 1400, 1380 , 1200 , 1200 , 1420 , 1490 , § 210 , 1210 , 1540,
10, 1750 , 1510 , 1510 , 1710 , 1560 , 1550, 12310, 1590 , 1800,

710, 1900 , 270Ö, 2520.
Aus dem Rheingau,  21 . Juni . Zur Versteigerung der

>.r ei nigung Mittelrhein gauer Natur wein -Ber¬
eist er  er " wird uns geschrieben : Am Samstag , den 24 . Mai,

mittags 1 Uhr in „Ruthmanns Saal"  zu Oestrich -Winkel
gegenüber dem Bahnhof ! kamen etwa 45 Nrn . 1915  r und 3 jJltn.
1914 r Naturwein zur Versteigerung . Tie Weinorte Mittelheim,
Pestrich, Hallgarten , Hattenheim , Schloß Reinhartshausen , (Er¬
lach und Neudorf sind hier mit ihren herrlichen Produkten alle
vertreten . Bon hervorragender Güte , schöner Art und fruchtiger
Süßt ' wie sie dem 19l5r Mittelrhein gauer Charakter

«sonders eigen  sind , präsentiert sich das gesamte Angebot
eine Kollektiv - Ausstellung Rheingauer Ge¬

wächse . Wer an irgend einem Orte bei seinen Einkäufen noch
nicht znn: Ziele kam, dem bietet sich hier bei einer der letzten Rhein-
aauer Versteigerungen noch einmal Gelegenheit , seinen Bedarf zu
ergänzen , zumal die Taxen , die sich zwischen 800 —1800 Mk . per
Halbstück bewegen , von Fachleuten als äußerst niedrige angegeben
sterben.

Aus Wiesbaden
Fronleichnam als Feiertag

* Wir machen noch einmal darauf aufmerksam, dass
Fronleichnam in Wiesbaden ein vollerHeier-
tag  ist. Der Polizei -Präsident hat in seinem Schreiben vom
28. Mai an Herrn Geistl . Rat Gruber festgestellt: „An dem
Herkommen, wie sich solches auf Grund deS Nasianischen Edikts
vom 14. September 1803 und der RegiernngS - Polizei-
Berordnung vom 23 . September 1896  gebildet
hat, soll durch die Rcgierungs - Polizei - Verordnung vom
18. März 1916 nicht geändert  werden und demgemäß
wird auch die Handhabung dieser Verordnung
erfolgen ". Es gelten also noch die Bestimmungen aus dem
Jahre 1896, die Fronleichnam als vollen Feiertag erklären
und an ihm alle Werktagstätigkeit auf das Strengste verbieten.
In der Verordnung aus dem Jahre 1896 ist beisptelweise der
Betrieb der offenen Geschäftsstellen des Han-
dclSgewerbeß als direkt verboten  erklärt . Ir¬
rigen Auffassungen gegenüber stellen mir dies noch einmal
ausdrücklich fest. Fronleichnam ist ein Feiertag , wer dagegen
verstößt, wird durch den Polizei -Präsidenten znr Rechenschaft
gezogen werden.

Stcinles Madonnenbild in St . Bonifatius
!, ' Das Altarbild des Muttergvttes - Altars  tit St
Bonifatius , die Himmelskönigin Mit bem göttlichen Kinde , ein Werk
von der Meisterhand Edward v. St eint  es , schmückt seit Montag
wieder das Gotteshaus . Bor fünf 'Jahren durch unkundig« Hand schwer
beschädigt, ist es von einem Schüler des großen Historien - und Kirchen¬
mal evS, namentlich Madonnen - und Miligenmalers von Lteinle (f 1886
Sst Frankfurt a . M .) von dem Kunstmaler Herrn RvbertjHi e rv nhmi  in
Bonn in vollkommener Weise restauriert tovrden . Kein -neues Bild,
daS alte von Steinle 'fche Bild sehen iv-ir wieder. T( e Chronik öer St.
Bonstatius Pfarrer aus dem Jähre 1849 berichtet : „Als in der Ge¬
meinde bekannt dvurde, daß zu dem zweiten Seitenaltare , nämlich dem
Marienaltarc , (welcher in reiner größeren katholischen Kirche fehlt —
der Bvniiatiusaltar war von katholischen Familien in Wiesbaden und
Frankfurt gestiftet, das Altarbild von dem bekannten, vor (nmVrt 'Jahren
geborenen Historienmaler Alfred Rethel gemalt und für den Preis von
1050 Gulden erworben Nwrdcn — alle Mittel mangelten , mtstand zur
Herbeifchastiino derselben unter den hiesigen Frauen und Jungfrauen
ein edler Eifer . Es bildete sich sogleich ein B -rchn. Das von diesem
gAvsihlte Komitee ging von Haus zu Haus . Nirgends abgewiescn,
'lassen von allen Seiten reiche Gaben zu. Bald waren 1874 Gulden
beisammen, und noch sind die Quellen nicht versiegt. Auch zu diesem:
Werke wurde durch die Güte unseres Pfarrgeistlichen , des Herrn Pfav-
rers und Dekans Franz Ferdinand Pctmecky,  ein bedeut-nder Beitrag
geleistet, indem er dem Marienaltar den Ertrag des Klingelbeutels in
der von ihm eingeführten E lf-Uhr-Messe an Sonn - und Festtagen bis
»um Einweihungstage der Kirche zuwies . Dadurch sah sich der Verein
m den Stand gesetzt, dem laut gewordenen allgemeinen Wunsch: fol¬
gend, nicht nur Uver hl. Messen für seine lebenden uno verstorbenen Mit-

-irder z-u stiften, sondern auch in der sinnigen Jsstee, daß dem Altäre,
^ dem das hl . Wendmahl gespendet !verde, der Speisetiscĥ angehörc, die
KommunwnbauJ anfertigen zu lassen." Das Altarbild wurde nur zu
geringerem Teile aus dem hier zusammengebrachten Fond bezahlt, den
größeren Test des Honorars haben fromme katholische Frauen
üranlsurts aufgebracht.  In der Clzronik heißt es ivettcr:
MMttgen Dank' den Stifterinnen ! Arme Dienstboten gaben ihr - ersparten
Wemrige, Kinder opferten den .Inhalt ihrer Sparbüchsen und Iu
trauen entäußerten sich ihres Schmuckes. Möge der Himiirrl ste alle
segnen." Mater Salvatoris , Refugium pecawrum , Auxilmm phrtzta-
twrum: vra pro nobis — Du Mutter des Erlösers , bis Znflucki. der
«ünder , d-u Hilfe der Christes : bitte für uns — io steht am Lauma ^ es
Mantels der Gottesmutter vom frommen Meister eingeschrieben. Diese
Wort« seren dre Bitten , mit denen wir dem Muttergollesaltar - nahm,
bem Altäre , über dem der göttliche Sohn im .Sakrament seine Mutter
letzt wieder , wie am 19 . Juni 1849 , dem Kirchrnweih -scst der St . Bon>
Miuspiarrkirche , in herrlichem Bilde sielst. G.

£ Stadtverordnetensitzung
Zur nächsten Stadwcrordnctensitzung am Frestag , den 23. Jurri,

Whm . 4 Uhr , liegt folgende Tagesordnung vor : 1. Beratung und Fest-
ncklung deS Haushaltsplanes für das Rechnungsrahr 1916 . Ber . Fin .<1.

J » Bewilligung von 2000 Mk. für die Dienstbotenschule Wiesbadsn.
Beteiligung der StM an der Reichsbekleidungsstellr. Nemvahl eines

^Mitgliedes der Einkommensteuer-Boreinschätzungs-Kommission. 5 . Pcv-
vonieruna eines Mitgliedes der städtischen Kurkapelle.

Zur Lebensmittelversorgung
Bezüglich der F l c i s chv e r so r g u n g in der Stadt hat der

Magistrat eine neue Verordnung erlassen, die in vorliegender Nummer
beröfsentlicht wird . Wir verweisen besonders daraus . — Wir haben

xsne ..Marke " mehr,  die Fleischmarke: pb es damit besser wird

als mit der Fettmarke,  die unbenutzt im Portefeuille ruht , bleibt
abzuwvrten . Tie Mißstimmung über die Lebensmittelversorgung greift
im Publikum imlmer weiter um sich: sonderbarerweise richtet sich die
„Wut des- Volkes" ganz besonders gegen die Metzger.  Hier scheint
aber auch von einigen Meistern gar arg gesündigt zu werden, G» wird
bisweilen eine sogenannte Leberwu  rst verkauft, di : meya Hack-
llvtz als — Fleisch enthält . Daß man vor Oeffnung des Ladens
am Samstag das meiste Fleisch durch die Hintertüre verkaufte, loollen
wir heute nicht weiter beanstanden — wenn solches si'lbst
von solchen Personen resp . ihre» Ehefrauen verlangt wird , die mft einem
guten Beispiele vvrangehen sollten . 'Der Rang eines Konsuls darf
auch hierin keine Vorrechte beanspruchen. Die täglich bei uns ein¬
lausen den Beschwerden, die sich oft in drastischer Weise "rutzern, lassen
sich nicht in ihrem (ganzen Umfange verösfenttichen. Da beschivert
sich jemand , well man ihm statt der verlangten Blutwurst „Halo
und Halb" gegen schweres Geld verabfolgte . Aus die erhobene (Beschwerde
norde ihn ' der Bescheid: „Seid froh, daß Ihr das zu fr . . . . bekommt'
etwas anderer gibt 'S nicht !" Ein anderer Bürger beschwert sich über
die O u a l t51 ä t des Brotes ; er bringt das übermäßige Schwinden
der Kartofselmassen mit dem Brot in Verbindung , welches heute oft
mehr Kartoffeln  als Mehl enthalte . Beschwerden liegen weiter
vor gegen die hohen (Ei er preise,  83 Pfg . per Stück- Auch gegen
die willkürliche Bierpreiserhöhung  wird geschimpft. Man ist
der Meinung , daß man das Brauhaus  nicht schließen dürfe, wenn
daS Backhaus  an seinem Eingangstor ein große? Schloß ttage . Und
so geht es Wetter. Klagen allerorts , auch aus sogenannten besseren
Kreisen. Trotz .allem können wir hier in der Residenzstadt nicht
von einer Lebensmittel n o t reden, sondern nur von einer übermäßigen
-Teuerung,  die allerdings den geringen Mann zum Hungern bringt.
Für . schweres Geld .ist  in den feinen Läden — und Hottls — noch
alles zu haben. Man Muß es beobachten, mtt tvelchen verlangenden
Blicken heute die abgehärmten Grvßstadtllnder an den Sckstruftnstern der
TeUkatcsscnhandlnngen, Konditoreien oder KvfecS Vorbeigehen. WM
mag sich da so ein hungerndes Menschenkind alles denken? Vor der
spiegelscheibe ein knurrender Magen ; hinter  der Scheibe : Herz«,

was verlangst du , alles ist b« '. — Ist München kam eS lüngst zw Lärm-
szencn in den Straßen . Ter „ Becher. Kur ." schreibt zu den Ur¬
sachen dieser zu verurtellenden Vorgängen : „ . . . Unsere Pracht ka fees
wirken schon durch ihr Bestehen allein in der jetzigen Zeit aufreizsenft
genug. Wie .muß es aus die ärmere Bevölkerung wirken, wenn ŝie
an den herrlichen Räumen vorbeigeht , in deren Schaufenstern die Gäste
breit und behaglich der Welt kund und Kr wissen tun , daß sie Zeit und
Geld genug haben , sich bas Dieben behaglich »ü machen! Lustige Musik,
frivoles Treiben , aufreizender Kleiderluxus des weiblichen Testes, das
alles geht auch ruhiger Denkenden auf die Nerven . Ein unbedachter
Streich must da als der Funke im Pulverfaß wirken." Sollte diese
Mahnung uns Wiesbadenern rttcht doppelt zu denken geben? Man .weiß
hoch, welche Stimmung hier gegen die — Kur vorherrscht (wenn auch
zu Unrecht). ' In der Wsth-lmstraße und ihrer Uwgebung merke man
auch hcutt noch nichts von Krieg  und Not.

Kundeuscheine . .
Bezüglich der Ausgabe der Kundenscheine hat der Ma-

aüch fernerhen so bleiben und möge der Ms an den WohltattgkertSsini,
der Bürger Wiesbadens wiederum so reich« Frücht« tragen , wenn daS
Kreiskomitee sich geieotigt sehen müßte , einen solchen von neueist ergehe^
zu lassen. ‘ - 1

Lesevereiu skathol. Jfafin*) Luisenstrahe 29
Tcr Verein ladet seine Mitglieder mit ihren Familien und alle

Gemeindeglieder , die am Fronleichnamsfeste einige Stunden ttauten Zu-
sammenserns mit geselliger Aussprache verleben wollen, m fern Haus
und in seinen Garten frenndlichst ein.

Apothekerdieust
Am Donnerstag , den 22. Jnni . Fronleichnam, sind »o«

I1/2 Uhr mittags ab nnr folgend « Wiesbadener Apotheken ge¬
öffnet : Adler -, Löwen -, Kaiser Friedrich- und Theresien-Apo-
theke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht»
dienst vom 18. Juni bis einschließlich 24 Juni , von abends
8>/2 bis morgens 8 Uhr.

Aus dem Dereinsleben
Kathol . Männer -Berein

Am Sonntag hielt der Kathol. Männerverein seine Generalver-
sommlung ab . Die Bctestigung war eine gute. Der Präses . Ĥerr Kaplan
Fein , gedachte zunächst der verstorbenen Mttglieder ; durch Erheben
von den Sitzen und crn stilles Gebet ehrte man ahr Andenken Nachdem
die Tagesordnung erledigt war hielt der Prases eme »Ell ^ aufge-
nommene Ansprache über das hvl>e Frvnleühnamsfest . W . rst Ehren-
sache eines seden katholischen Mannes , sich an der JnonvnchnamS-
feier zu beteiligen . Bezüglich des Sommerausfluges Wrrde beM °^
am 9 Juli einen gemeinsamen Spaziergang wach Forsthaus Rhemblrck
(Mehler > zu machen. Unser Mitglied , Herr Käs. gedaAe m ferner
Ansprache der,T <rpferen , draußen im Feide, un^ wwmete rynm em drei-
faches Hoch. -

^Katholischer MLnner - Berern.  ES ist Ehrenpflicht
eines leben Mitgliedes , sich an der ArvnIerchnanÄprozessum zu betestrgen.
Wrr versammeln unS am Luiseirplatz und reihen uns alsdann an dre
für uns bestimmte Stelle an . Herren , dr« srch bermHernchten des AltarS
auf 'dem Ärisenplatz beteiligen Millen , mögen sich Donnerstag (vecht
früh) ernsiuden . > • '

.* Kathol . Arbeiterverein.  Die Mitglieder mögen sich
alle an der Fronlerckmamsprozessiou beteillgen . — Nachmrwrgs rst Spa¬
ziergang nad) Klarenthal . Treffpunkt im „Waldhorn" daselbst.

» Kathol . Jünglrngsverein St . BonifatiuS.  Don¬
nerstag (Fronleichnam ) beteiligen wir uns vollzählig an der Pvo-
zession. Aufstellung um 8 Uhr an der Buchhandlung Molzberger. , Ab-
«erchen anlegen!  Nachmittags Wanderung : Treffpunkt : Gesellen-
lam,l  Abmarsch um 2 Uhr nach Chausseehaus, MatlnldenLvrn , Hohe
Wurzel . Winterbrühe , Wasserstollen, Fasanerie zur Stadt zmück! Lieder¬
bücher und Wzeichen nicht vergessen! — Freitag abend vch- 8 Ubr : Spielen
im Freien / Ausweiskorten mitbringen!

> Marienbund St . BvnifatiuS.  Die Miigllever stellen
sich zur Destnahme an der Prozession gm Leseverein «us. M-darllen
nicht vergessen.

aistrat für "aile diejenigen , welche nicht an den voraeschriebcnen
Tagen die Scheine abgeholt haben, für Mrttwock, den 21. Juni
besondere Ausgabestellen in dem oberen Saale der Turngcsell-
ichaft, Schwalbacherstraße vorgesehen , sodaß alle Nachzügler
noch einmal Gelegenheit zur Erlangung der Scheine haben.

Brenn spiritus
Tor Magistrat , der im Interesse der minderbemittelten Bevölkerung

die Berteiluno und den Verkaul 'des billigen RaschensplrrtusMmSeGsP
kostenpreiw übernommen hatte , sicht sich letzt aus Einspruch her rrstuL..,
zentrale zu seinem Bedauern gezwungen, den Berkochs Ous/vfr Hand zu
aeben und sich aus stne Ausgabe von Bezugsmarken zu be,chränkcn. DaZ
wird leider Unbequemlichkeiten für die Bürgersämft mtt sich bringen , die
ober die Stadt nicht abwenden kann. Der für die Miuderbemittclteil
bestimmte Spirittis wäre von der Stadt schon in der vorigen Woche ver¬
ausgabt worden , wenn er zur Berfüguug gestanden hatte . Dre Spiritus-
Zentrale hat ober Wiesbaden nur gaiiz Unzureichend beliefert, svoaß ver
«Piritus für gewerbliche Bezirke schon in wenigen Tagen oergriffen
um: und der Spiritus , daZ Liter zu 1.50 Mk., überhaupt noch inckst aus-
gegeben werden konnte. Die hiesige Grotzvl-rtticbsstelle wartet fttt einer
Wockv täglich MN das Eintreffen des von Berlin angekündigten Lprttus.
Tie nächste Verteilung von Bezugsmarken an Minderbemittelte
bis zu 2000 Mk Jahreseinkommen sindet am Mitüvoch, Freitag und
Samstag dieser Woche statt . Näheres ist aus dem Anzeigenterl ersichtlich.
Das Verfügungsrecht über deii Spiritus für gewerbliche Zwecke steht
ausschließlich der hiesigen GrotzvertriebSftelle , der Firma Eduard Wey-
gandi . jzu.

Sommeranfang
Am heutigen Mittwoch , abends 8 Uhr deutscher Sommer¬

zeit (7  Uhr abends mitteleuropäischer Zeit ) beginnt der Sommer
1916, der astronomisch bis zum 23 . September 11 Uhr vormittags
dauert . Bisher war eigentlich noch nicht besonders viel davon zu
merken , daß der Sommer unmittelbar vor der Tür steht . Nilr
die zahlreichen Gewitter erinnerten daran , daß wir bereits in
der tvormen Jahreszeit leben . Im Übrigen war es im allgemeinen
außerordentlich kühl.

Deutsche Tnrnerschaft
In einer hier stattgehabten Sitzung nahm der Tnrnaus-

schutz der Deutschen Turnerschaft Stellung zu der in Schule,
Verein und Heer vorgesehenen Vereinheitlichung der deutschen
Turnsprache, indcrn er schließlich den Vereinen die Ausnahme
militärischer Ordnungsübungen nach den beim Militär vor-
gcschriebenen Befehlen und Ausführungsarten empfiehlt , da¬
bei aber die Hoffnung ausspricht, daß die dabei Vorkommen- ,
den fremdsprachlichen Bezeichnungen bei einer etivaigen Neu¬
bearbeitung der militärischen Vorschriften in Wegfall kommen.
Bezüglich der militärischen Vorbildung nach dem Krieg spricht
sich der Turnanöschuß für die Freiwilligkeit auS. DaS Jugend-
tnrnen ist von den Vereinen durch Errichtung von Turnab-
tiilnngen für schulpflichtige Knaben und Mädchen zu fördern.
Zur Ergänzung des TurnbetriebeS sollen für die Jungmannen
Märsche mit Gepäck, Ausbildung im Sehen und Hören,
Lesen und Benutzen von Karten , ErkundungS - und Mclde-
wesen, Pionierübungen eingeschaltet werden . AlS Sonder-
wettkampf-Uebungen werden ausgenommen : Hoch-, Weit - und
Dreisprung aus dem Stande , Sturmhochsprung , 50 Mcterlauf,
100 Metcrlauf um einen Pfosten , 80 Metcrlauf mit Aufheben
eines Gegenstandes , Gerzielwurf , Weit - und Ziclwurs mit
Stiel - und Kugelgranate und Hindernislaufen . Als Mann-
schafrskänlpfe: 400 Meter -, 500 Meter - 1000 Mter Eilbotenlaus,
Fahnen - und Balleilbotenlauf und Bierballauf.

Wiesbadener Opfertag
Tic endgültige Abrechmmg bes ReinerttageS der beiden Wies¬

badener Opfertage liegt nunmehr vor und zeigt des nachstehend« sehr
erfreuliche Bild : Einnahmen aus der Haussammlung Mk. 71 236 .39,
Einnahmen aus der feldgrauen Messe und de» übrigen Veranstaltungen3
Straßcnverkaus Mk. 27 803 .44, Feldgraue Messe Mk. 27 468 .55, Eichen-
pslanzung Mk. 5 830 .68, Bar - Spenden Mk . 4 540 .—, Abendveranstal¬
tungen Mk. 3 501 .46 . Gesamtergebnis abzüglich aller Unbssten in Summ«
Mk. 140 400 .52 . Durch diesen schönen Erfolg ist das .Kreiskomitee vom
Roten Kreutz in die Lage versetzt, tckiester einige Zeit den tziuner uijehp
steigenden Ansprüchen gerecht werden zu können und die 9ä >z des Krieges
zu imlbcnt . HerzlickMN Dank spricht das Kreiskomitce vom Ro !en Kreuz
allni aus — Einheimischen und Fremden — die durch ihre ttemcn
und große Gaben hierzu beigesteuert haben. Besonderen Dank soll crtt
dieser Stelle auch allen denjenigen gesagt werden, die durch ihre töttge
Mitarbeit geholfen liaben, die Veranstaltungen der beiden Opsertagx
so erfolgreich zu gestalten. Dies gilt insbesondere neben den vielen 'Damen,
die als Verkäuferinnerr bei der Messe und in der Stadt uncrmMich
arbeiteten , dem Ganttson - Kommando, den Geschästsbesitzern, den Ge¬
schäften in der Stahr und in den Kolonnaden , den Kinos : den Mnstlerw
des Kgl Hoftbeaters , der Polizeidirektion , den Schulen und dem Verein
für Volksbildung . Ohne die Mithilfe der oben genannten wäre em so
glücklichê Zusammenarbeiten , welches von vornherein einen sicheren Erfolg
verbürgte , nickst möglich gctvesen. Wiesbaden steht mit d» n Opfertag-
ergcbnis von ,Mk. 140 400 .52 mit an der Spitze der deutschen Städte,
in denen solch' Veranstaltungen bisher gemacht worden sind. Möge cs

über das gesetzlich zulässige Matz
-U ) hinaus Hafer , Mengkorn , Misch-
frucht , worin sich Hafer befindet , od.Gerste
verfüttert , versündigt sich am Vaterland!

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

WadShut
Kehl. .
Dtaxau.
Mannheim
Worms
Mainz.
Bingen
Caui» .

20.3 Ni 21.Juni
Main

ro.Jnn 21.3» i

— Würzburz . . . . — —

T — — Lohr . . . . . — —
— — AschaffenSurg. . . . — —
_ — Groß -Stttilheim . . . 1.39 1.36

2.11 — Frankfutt . , . 2.38 241
2.08
2.85

2.01 Kostheim.
Ne » ar

1.77 1.69

* * 3.41 3.29
Waffe

Wimpfsir.
r fällt.

Ausgabe
von neuen Kartoffelmarlen.

Neue Kartoffelmarken  für acht Wochen und zwar
für die Zeit vom 26 . Juni bis 04 . August ds . Js . lverden
gegen Vorlage der Brotausweiskarte auZLegeben am:

Freitag , den 23 . Juni
für bezugsberechtigte Haushaltungen mit Namen

mit Anfangsbuch st aben Ä—L
Samstag , den 24. Juni

für bezugsberechtigte H'aushaltungen mit Namen
mit A n f a u g s b u ch st a b e n M —Z

tu dem oberen Saale d er Tur nge sellscha f t , Schwal¬
bacherstraße  8 , während der Geschäftsstunden von 8.30 brs
12.30 Uhr und von 3—6 Uhr . , 4

Bezugsberechtigt find nur solche Haushaltungen , die schon
etnmll Kärtöfselmarken bezogen haben.

Haushaltungen mit einem Einkommen unter 3000 Mark
erhalten gelbe und solche mit einein Einkommen über 3000 Mark
erhalten braune Kartoffelmarken . I

Haushaltungen , die noch keine Kartoffel¬
mark er. bezogen haben,  erhalten solche erst dann, wenn
ihre Vorräte an Kartoffeln nachweislich aufgebraucht sind , und
zwar iu dem unteren Saale der Turngesellsch .aft,
S chw a l b a ch c r st r a ß e 8 , an vllen Wockientagen in der Zeit
von 8 .30 —12.30 Uhr und pon 3—5 Uhr auschsließlich Diens¬
tags und Freitags nachmittags . ' . <

"Wiesbaden,  den 20 . Juni 1916.
Der Magistrat.

„VurgCrah " Eltville
Am Fronleichnamstag

Militär -Konzert
Kapelle Fuhartl .-Reglment 3 aus Mainz

Leitung: Overmusikmeister Klippe.

2lnfang nachmittags 4 Uhr.



F

Geite S Rheinische Dolkszeitnng Mr . 14»

Gottesdienst -Ordnung
Stadt Wiesbaden

Am Fronleichnamsfeste findet nach dem in der
Pfarrkirche zum hl . Bonifatins vorm . ,8 .Uhr "begin¬
nenden Hochamt die feierliche Prozession in herkömm¬
licher Weis « statt . Die Gläubigen sind tu  zahlreicher
«nd andächtiger Beteiligung eingeladen.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatins
Donnerstag , 22. Juni , feiern mir das Hochheilige

Fronleichnamsfest . Hl . Messen: 5.30 , 6, 6.45, 7.15 und 11.15Uhr.
Um 8 Uhr ist feierliches Hochamt, darauf  feierliche Fronlcich-
namsprozession . Nachm. 2.15 Uhr ist sakramcntalischeAndacht;
abends 8 Uhr ist Kricgsandacht.

Während der FronleichnamSoktav ist täglich morgens 6 .55 Uhr
ein Amt mit Segen ; abends 8 Uhr ist gestiftete HeiA -Jkfu -Andacht,
zugleich als Krsegsandacht.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Donnerstag , Hochheiliges Fronleichnamsfest,  ge¬

botener Feiertag : Hl . Messen um 6, 8 und 11 .30 Uhr : Hochamt , zugleich
als Kindergottesdienst um 7 Uhr . Gegen 0 Uhr Beteiligung an der
von St . Bonifatius ausgehenden feierlichen Prozession. Nachm. 2.15 Uhr
Prozession und sakramentalische Andacht ; abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

Dreifaltigkcitspfarrk»rche
Fronleichnamsfest,  6 und 6 .30 Uhr : hl . Messen ; 7 Uhr:

Amt . Um 9 Uhr : Beteiligung an der von St . Konifatius ausgehenden
Prozession . 2 .15 Uhr : sakramentalische Andacht/

Während der Fronlcichnamsoktav  ist jeden Morgen um
6.45 Uhr ein Amt mit Segen ; abends 8 Uhr sakramentalische Andacht.

Kapelle »er Barmherzigen Brüder Schuldetg 7
Fronleichnamstag , 6 .30 Uhr : hl . Messe ; 7 .15 Uhr : Segensamt.

5 Uhr nachm . : sakramental . Andacht . — Bcichtgelegenheit : Mittlvoch von
4 bis 8 und Nach 8 Uhr , Donnerstag von 6 Uhr an.

St . Joseph-Hospital
Am hohen Fronleichnamsfeste ist das Hochamt mit .Segen um.

7 Uhr ; nachm . 3 Uhr sakram . Andacht . Freitag abend 8 .30 Uhr;
Kriegsanjdacht . <

proztg . 1 Kg . 50 Pfg .' ; Ro
Fadennudeln 1,02 bis 1,44

64

..mehl , z. Speisebrtg . 82prvztg , 42 Pfg . ;
. . . ; Haferflocken 1,16 Mk . : gemischtes /Back-
ter Kaffee 6,80 bis 7,80 Mk . ; harter Zucker

68 Pfg . ; Speisesalz 22 Pfg . — Heiz - und Beleuchtungs-

Mittwoch , 21 . Juui IS,»

vbst 2,20 bis 3 M . ;
• vis 68 Pfg . ; Sperststttz 22  Psg . — verz-

stosfe:  Steinkohlen (HanÄrand ) 50  Kg . 1,80 bis 1,85 Mk . ; Braun -?
kohleubriketts 50 Kg . oder 100 Stück 1,40 Mk ..

Standesamt Wiesbaden
Am 17

geb Reifert, 88 Zl
ohne Beruh 62 I . Privatier Gottfried Brocl , 76 I.

5hmi : Privatiere Christiane Schutt , 77 F . Anna Eckert,
>8 I . — Am 18 . Juni : Marie Schäfer , geb . Schäfer,

Briefkasten
B . Ta die Bestellung sehr Unklar gehalten war , können wir

nur die Annahme des Pakets empfehlen.
E . B . in B . Lesen Sie den Artikel in vorliegender Nummer.

Damit dürste d e Anfrage ihre Erledigung gefunden haben.

KURSBERICHT
Bliceieilt na

GearCder Mer, mn -tatMB. WImMübh,  RSsinstraOs 95.
New Yorker Börse .\ ar *.' nm

116. Juni [17. Juni

Eisenbahn -Aktien:

Marktberichte
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Haus¬

bedarfsartikel i« Wiesbaden am 21. Jnni 1918
Für Hülfenfrüchte nnd Mehl auch jm Großbezug . (Wo nicht anders

vermerkt , verstehen sich die Preise per 1 Kilogramm .)
Futtermittel  bei Händlern (auf dem Frachtmarkt siche Son¬

derbericht ) : Hafer 100 Kg . 39,80 Mk . ; Heu 100 Kg . 18,50 bis 20 Mk . ;
Krum msl.ro h 100 Kg . 10 Mk . — Butter , Eier , Käse und Milch:
Estbutter , Stthrahmbutter 1 Kg . 5,60 Mk . ; Trinkeier das Stück 32 bis
133 Pfg . ; frische Eier das Stück,28 bis 30 Pfg . und 24 Pfg . Vollmilch
>1 Liter ' 30 Psv . — Kartoffeln und Zwiebeln:  deutsche E >>
kartoffeln 100 Kg . 13,10 Mk ., 1 Kg . 13,5 Pfg . - Gemüse:  Seife*
kväult 1 Stück ' 25 bis 35 Pfg . ; Wirsing 1 Stuck 15 bis 35 ;Pfg . ; Römisch¬
kohl 1 Kg. {28 bis 40 Pfg . ; kleine gelbe Rüben (Karotten ) 1 Gbd . 10
Ibis 12 Pfg . ; rote Rüben 1 Kg . 15 bis 20 Pfg . ; Kohlrabi 1 Stück
8 bis 15 Pfg . ; Spinat 1 Kg . 40 bis 80 Pfg . ; hiesiger Blumenkohl 1. Stück
20 Pfg . bis 1 Mk . ; grüne Erbsen mit Schale 1 Kg . 80 Pfg . bis
'1 M ^: ^ '
bis 1 {
12 Pfg, , . . . .
Treibgurken (Schatgncken ) 1 Stück 30 bis 50
40 bis 44 Psg . ; Radieschen 1 Gbd . 4 bis

.•ff. ; Rhabarber 1 Kg.
Pfg . ; Retttch , 1 Stück

8 bis 10 Mg - — O b st : Süße Kirschen 1 Kg . 1 ,bis L30 Mk . ; ^ ützeHerzkirschcn 1,20 bis 1,50 Mk . ; saure Kirschen 1,20 bis 1,30
Aprikosen 2,40 Mi . ; ausländ . Weintrauben 6 Mk . ; Stachelbeeren 60 Pfg.
bis 1 Mk . : Johannisbeeren 1 Mk . ; Himbeeren 1 bis .1,40 Mk . : Garten¬
erdbeeren 1,40 bis 1,80 Mk . ; Walderdbeeren 1 Liter 1,20 (bis 1,60 Mk . ;
Zitronen 1 Stüa 9 bis 10 Pfg . ; Apfelsinen 1 Stück 15 bis 20 Pfg . ;
Walnüsse 1 Kg . 2,80 Mk . ; Haselnüsse 3 Mk . — Fische:  gesalz.
Hering 1 Stück 25 bis 35 Pfg . : Seeweißlinge Merlans ) .1 Ktz. 1,60
bis 1,80 SOL ; Schellsisch 2,40 bis 2,80 Mk . ; Brasichellsisch 1,60 bis
bis 2,40 Mt . ; Kabeljau , ganz 2 bis 2,80 Mk ., im Ausschnitt 2,80 bis
3,20 Mk . ; Hnlbutt , ganz 4 Alk ., im Ansschrcht SHis 5,60 Mk . : Stein¬
butt , ganz 5 bis 6 Mk ., am AusschnW 7 bis 8 Mk . ; Sck>olle 2,40 bis
2,80 Mk . ' Seezunge , große 5 bis 7 MB., kleine 6 Mk . '.Rvtzunge ( Li-
mande - , 4 bis 4,80 Mk . ; Stocksisch 1,20 Mk . ; Aal , lebend 6 Mk . ;
Hecht , lebend 2,50 Mk . Karpfen,  lebend 2,60 Mk . ; Schleien , lebend
3 Mk . ; Backsische, lebend 80 Pfg . bis 1,40 Mk . ; Seehecht , ganz 1,80
bis 2,80 , im Ausschnitt 2,40 bis 3,60 Mk . ; Zander,allgemeiner 5 Mk .,
Rhein -ander 6 Mk, ; Blaufelchen 5 Mk . : Bachforellen , lebend 9 bis
10 Mk . : Salm , frisch , gantz! 8 Mk ., frisch , im Ansschnitt 10 Mk . — G e-
slüael und Wild:  Gans 1 Kg . 7 Mk . ; Hahn 1 Stück 2,50 bis
3,50 Mk . : Huhn 1 Kg . 8 Mk . ; Taube 1 Stück 2 Mk : Schneehuhn
1 Stück 3,50 Mk . ' Rehrücken 1 Kg . 3,60 Mk ; Rehkeule .1 Kg . 3,60 Mk . ;
Rehvvrterblatt 1 Kg . 2,20 Pik . ; Wildragout 1 Kg . 1,30 Mk . -Fleisch-
Waren . ckLre übrigen Fleischpreise werden nur einmal im Monat

dffentlichtt ) :yt.) : Gek . Schinken im Ausschnitt 1 Kg . 7,20 Mk . ; Dörr¬
fleisch 4,80 Mk . ' Solperfleisch 4ML;  ausld . Nierenfett 6 >Mk . ; Schwar-
tenmaaen , Presikops 4 Mk . ; Braüourst , frische ,4 Mk ; Fleischüvurst
3 .80 Mk . : Leberwurst 3 Mk . ; bess . u . Hausm .-Lebertourst 3,60 Mk;
frische Blutwurst 8 Mk . : .Hausmacher - Blutwurst , Mutmagen 3,60 Mk . ;
Rvßfleisch 3,60 Mk — Hülfenfrüchte und Mehl  im Großbezug:
80proztg . Weizenmehl 100 Kg . 41 Mk . ; 82proztg . Roggenmehl , 100 ,Kg.
36 .80 Mk — Brot:  Schwarzbrot , gemischtes Brot aus Roggcn -l und

und 12 Prozent Kartoffelmehl 1 Kg . 40 , 1 Lach 50 Pfg . ;
Semmel (Brötchen ) Mischung 70 Prvz . W . und 30 Proz . Rg . 1 Kg.
85 Pfg . — Kolonialwaren:  Weizenmehl , zur Speisebereitung , 80-

Ateh.Tsp. SsntaF6 c.
Bahimore & Ohio .
Cansda Pacific . . .
Chesapeake &Oti.fl.
Chic .Mi Iw.Sr.Paule.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Eric Ist pref . « . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfolkStWestern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . RaiiwaypreL
Union pacific com.
Vahaah pref. . . .. .

105 '/,
90’/.

175>/„
64' /'
98 ’/,
12" ,
st »/;
53'/,

106.-
1333/4

4' /.
l»6'/4
-31 ' /.
D4 1/,
£7 ’/,

103'/,
98 /.
22 '/,
66 ' /-

137'/,
49'/,

[New Yorker Börsej
Kurse vom

lit . Juni | 17. junt

105V,

175»/,
Kl'/,
93'/,
13 —
37 '/°
53. -

105.-
1337,

47,
1057,
131' /,
1H7,
37 » ,

102 ’/,
98'/«
22 »/,
69.—

138'/,
49 ' /,

Bergw.- u. Ind.- Akt.
Amer, Can com. . .
Amer.Smel .&Ref.e
Amer. Sug. Refiti. c.
Anacon .ia Copperc.
Betlehem Steel C. . .
Central Leatber . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » p-
Eisendahn -8onds:
4°/0 Aich . Top. S. F6
4‘/a°/0Baltim.&Ohio
4‘/, °/oChes . & Ohio
3"/,Northern Pacific
47 ° .
47 . 8. Louis «t 8.Er.
47 , South . Pac. 1929
47 . Un<on Pacific st.

56 ' ,
97‘/.

1117,
64 */,

440. -
537,

1377,
169.—
67 .—
85‘/,

117.—

105 ' /,
65*/,
« */.
66 .—
92»/,
82.-
88 /.
91".

56 '/,
! 6—

1117,
84°/.

543:,
137. -
169.—

66 ’/.
85'/,

117 ' /.

105—
95' /.
85»/,
66 '/,
92»/,
82.—
88 '/.
947,

Königliche Schauspiele
Wiesbaden , Mittwoch , den 21. Juni 1918. *

171 . Vorstellung.
Dienst - und Freiplätze sind aufgehoben.

Zwattes und letztes Gastspiel des Herrn Eduard Lickte » !»
aus Hamburg. • ^ " « - ig D

Pplenblut
Operette in drei Bildern von Leo Stein . Musik von O- kar .

In Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur Mebus.
1 . Bild : „ Auf dem ' Polenball " . — 2 . Bild : „ Die Wirticka^

3 . Bild : „ Goldene Aehren " .
Pan Jan ZarLmba , Gutsherr
HelSna seine Tochter . . . . .
Graf Boletlaw BaräaSki . . . .
Bronio von Popiel . sein Freund ,
Wanoa Kwasinskaja . Tänzerin an der Warschauer Oper
Jadwixa , Päwlowa , ihre Mutter . . Frau Schröd « .» ^
von Mtrsk , EdeHeute, Freunde des Grafen B - rLnski Herr von "
von Gorski,
vonWoisnSki . . ” l l l
von Srnüwtrz.
v°n Fablowkki , I l
Komtesse Jozia Nopülska . . . .
Fräulein von Trygalsla . . . .
Wlaüek , bedienstet bei BaränSki .

?» r Reh' , ».
>rl Bowmer
- *
?°rr Hnr,
frau amer

2-rr Däriaz
7» ! Jakob,

Herr Wenzel
Herr Renist^
Fr !. GroxnM,
Frau Erichs
Herr G-rhar^

Ballgäste , Edelleute , Bauernvolk , Mägde , Musikanten , Lakaien
Pfändungskommission . ^— Das erste Bild spielt ans dem Pole »«
in Warschau , das zweite einige Tage später aus dem Gute des GwLck-
Baranski , und das dritte Bild ebeicha zur -Erntezeit desselben

.Baranskh " : Herr Eduard . Lichtenstein a . G.
Der choreographische Teil ist von der Ballettmeisterin Frau Kochan

einstudiert.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother . Spielleitung : ŝ |
Ober - Regisseur Mebus . Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschii^ V
Oberinsp . Schleim . Einrichtung der Trachten : Herr Gard .-Oberinsp.
Nach dem 1 . und 2 . Bild treten Kausen von je 15 Minuten

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 . 15 Uhr.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
tut

telegraphische Auszahlungen 19. Juni 20. Juni

New York
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Wien 1
Budapest j
Rumänien
Bulgarien

1 Geld Brief 1 Geld Briet'
5. 17 5.19 5. 17'/, 5.191/,

»so. . 100 fl. 224.75 225.25 224.75 225.25
160.75 161.25 160.50 161.-

. . . . . 100 Kr. 160 75 161.25 160.59 161.—
| 160.75 167.25 160 50 161.—

• • • • . 100 Fr. | 102.87 103.12 102.’/, >03/«
• • • S . 100 K. 69.65 69.75 69.60 69.70

£6.75 86.25 65.’/, 86.»/,' • • . 100 Leva 79.— 80.— Ti.- 80.—

GebrüderKrier, Bank-Geschaft,Wiesbaden, Rheinstr.95.
Inhaber : Dr. jur . Hippotyt Krier , Paul Alexander Krier . Reiehsbtnk-Giro-Konto
An- and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessieheren
Panzerachrankfächern . Mündelsichere Aniagepaplere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, such vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
tOkf  Wertpapiere . —An - und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsortca , sovit

Ausführung aller übrigen in das Bankfach eioschlagendea Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

(gestempeltes und ungestempelten ) .

Donnerstag , den 22 . Juni 1918
172 . Vorstellung.

' Volkstümliche Vorstellungen . Zweiter Wend.

Prinz Friedrich von Hombunrq.
Ein Schanfpiel in 5 Akten von Heinrich von Kleist.

Anfang 7 . SV U )r

Volkstümliche Vorstellungen:
Freitag , 23 . Juni : Dritter Abend : „ Robert und Bertram " .
Samstag , 24 . Juni : Vierter Abend : „ Figaros Hochzeit " .
Montag , 26 . Juni : Aünfter Abend : „ Tie Rabensteinerin " .
Dienstag , 27 . Juni : Sechster Abend : „ Margarete " .

Residenz - Theater.
Das Theater blerbtLrszum31,Augustgeschlossen.

Thalia -Theater ::
Täglich nachm . 4 —11 Uhr:

Kirchg. 72 A:r»/,r
Erstick . Borführu,

Vom 11. bis 21. Juni täglich 2 geschlossene Dorstellungl
Gastlpiel der deutschen Jagdfilm -Grsellschaft Berlin:

SluS der afrikanischen Wildnis » Jagd - und W
studien des Asrikaret -enden R . Schumann , m. erläut Boa

8l > « i « elt8dßkerit!

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 21 . Juni , nachm . 4 .30 Uhr : Abonnemembskonzert

des Städtischen Krworchesters . (Leitung : Herr Hermann J !rmer , Stadt.
KürkaMImeister .) 1 . Ouvertüre Zu „ Leichte Kavallerie " (F . v. Suppee ) -
2 . Erinnerung an Wagners „ Tannhänser ' ' (Hamm ) ; 3 . Ich sende diese

ts der Oper „ Oberon " (C.
Ouvertüre zu „ Der vier -,

„Der Trvu-
baüvur ' - (G . Verdi ) ; 8 . Marine -Marsch (R . Wades ) , flr Wendsi8 .30Uhr-
Abonnements - Konzert des Städtischen 'Kurorchesters . (Leitung : Herr
Hermann Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister .) 1 . Unter dent Siegesbanner
Marsch (F . v . Blon ) ; 2 . Ouvertüre zur Oper „ Iphigenie in Aulis " ^
(Ch . Gluch : 3 . a ) MeMett aus der Oper „ Jdonteneus " , b). Roman;

ö der Oper „ Figaros Hochzeit " (W . A . Mozart »; 4 . Fantasie auaus z«
aus

Jeder sammele ! Jeder 'Kern ist wichtig
Zu sammeln sind nur Kürbiskernck , Kerne von Kirschen (amh

Sauerkirschen », Pflaumen und Zwetschen , Mirabellen , Reineclauden^
und Aprikosen (nicht Pfirsichkerne ). Auch Kerne von gekochtem und
gedörrtem Obst können verwendet werden . Die einzelnen Kern-
gotiungen dürfen nicht mit einander vermischt werden.

Tie gesammelten Kerne bitten wir abzuliefern an die W-
teilnng VI . des Kreiskomitees vom Roten Kreuz , Mainzarstraße IS,
woselbst auch Merkblätter über die Kernsammlung zu haben sind.

Auf Verlangen wird gezahlt für das Kilogramm Kürbis kerne
20 Psg > für das Kilogramm ! aller übrigen Kerne 15 Pfg.

„Pveziosa " (C. .M . p . Weber ) ; 5 . Ouvertüre zu „ Faniska " (L . Cheru-

bmi )^ 6 ^ Arckp̂ meinem Tagebuch (I . B . Zcrlety ; 7. Fantasie caprice

Für dte Hinterbliebenen S . M . S . „Wiesbaden"  spendete
Aeistl . Rat Gcuber 5 Mk ..: .Frau Rechnungsrat Giegerich 10 Mk , zu¬
sammen 15 Wk.

Bonifatius-Sammel-Verein.
„Sammelt die übrig gebliebenen Stücklcin , damit

/ i e n i ch t z u G r u n d e g e h e n " . Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilands wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen aus das
freundlichste , nichts von dem verkommen zu lassen , was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplomben, Patronen¬

hülsen und Denkmünzen , Zinn - , Zink -, Kupfer - und Messingabiallc
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall - Um¬
hüllungen.

Sammelt imbrauchbareSchniucksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände , sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen. Zigarren- Al>-
schnitte und beschädigte Zigarren , nicht aber angebranntc  Zi¬
garrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken, (ausschl.
der 10 Pfg .- Marke ), besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kindcrfläschchen) -Bäl/e , -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreisen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß - und unbeschädigte Spihkorkeii, sowie auch
alte Bücher , gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

Ml ' dieses , von Euch in kleinen Quantttäten gesammelt , könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen , wenn es ein Großes
geworden , eine hübsche Summe daraus . >

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bezw . d. ssen Beauftragten  in Wiesbaden,
zu Herrn Kaufmann Tetsch,  Schwalbachersttatze 19 : Herrn Anton
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24 , Ecke Blüchcrstraße ; Herrn
C h r . Müller,  Kolonialwarsn -Handlung , Adlerstr . 59 : Herrn Küster
Offherm,  Rückertstc . 12 ; Herrn Major Ohlendorf,  Jahnstr . 15.
Dieselben werden auch das Geringste dankbar entgegemicharen . Jede
weitere Auskunft erteilt:

Tie Diözesau -Hauptstelle zu Limburg a . d . Lahn . .

NB . Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10 -Psg .- Marlen
und besonders beschmutzte rmd beschädigte und solche Marken , an denen
die Zacken des Randes fehlen , sowie Abfälle und alte Gegenstände
von Weißblech , gewöhnl . Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder
beschädigte Korkstopfen und an gerauchte  Zigarren.

Statt jeder besonderen
Anzeige!

Pf eute früh 7,7 Uhr verschied nach langem, schwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden,
öfters gestärkt mit den TröstungeiLder hl. Religion, unsere innigstgeliebte M»»t./<*r, Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante

I
Frau Eva Happ

im 75. Lebensjahre.
geb . F r i e ß

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

W

Eltville , Miltenberg, Rock-Island
den 20. Juni 1916.

Marie Wirsching geb, Happ
Franz Happ
Alois Happ
Georg Happ

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag (Fronleichnam ), nachmittags 7-5 Uhr , der Trauergottesdienst
Freitag vormittag 3,76 Uhr.
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Die durch den Krieg herbeigeführte Msverrung Deu
londs von der «uswärtigen Zufuhr ' macht sich Hesondersl
dem Gebiete der Oele und Fette in iminer steigendem Maste \
bar . Der Kriegsausschust für Oele und Fette in Berlin hat
halb eine umfassende Sammlung der ölhaltigen Obstkerne ■
die Möge geleitet . Für die Stadt Wiesbaden ist uns die ÄiL-
sührung übertragen . Wir fordern daher alle Einwohners von
Wiesbaden zur Sammlung von Obstkernen für die Oelgewinnm »!
uns . wieder sammele ! lleder Kern ist micktia!

Vaterländischer Frauenverein.
Abt. VI des Krersksmitees vom Roten Kreuz.
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lemder/4. November 1915 und der Bundesratsverordnung,
,t> die Fleischversorgung vom 27. März 1916, wird nach
,0 der Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zu«

Behörde folgendes verordnet:
1

nleisch im Sänne dieser Verordnung ist frisches Fleisch und
ileisch von Rindvieh , Kälbern , Schafen und Schweinen,
alle aus diesem Fleisch hergestellten Fleisch« und Wurst-
Ausgenommen find : OchsenschNmnz, Kopf von Kälberir

Khäsen, Füße von Kälbern und Schweinen , Knochen (so-
ije nickt als Beilage gegeben werden ) und Freibcmkfleisch:
' has Fleisch von Wild, Geflügel , Kaninchen und Fischen.
DerVerordnnng unterliegt das durch Schlichtung hiesigen
von außerhalb eingeführten Viehes gewonnene Fleisch und
von außerhalb eingcfülnte frische Fleisch. Nickst betroffen

dieser Verordnung sind alle bei ihrem Inkrafttreten in Wies-
i befindlichen und alle später von außerhalb eingeführten
irWaten und Fleischkonserven.

2. Verteilungsma  ßstab.
Die Verbrauchsmenge wird gleichmäßig für jede Person
Unterschied festgesetzt. Bei besonderen «Erkrankungen , die

. größeren Fleischgenuß unbedingt notwendig machen, kann
Magistrat nach Anhörung des von ihm bestimmten Der«

luensarztes von der durchschnittlichen Menge abweichen. Den
längere Zeit in hiesigen Hotels usw. aufhaltenden Kurgästen
axpflichtigen oder von der Kurtaxe befreiten Personen ) kann
Magistrat eine den allgemeinen Durchschnitt übersteigende
chmenge zuteilen . Diese muß sich nach der jeweils zur Der«

Mng stehenden Gesamtmenge richten und darf höchstens 600
mm frisches Fleisch (im Sänne dieser Verordnung ) für die

.son und Woche betragen . Für nicht kurtaxpslichtige , in Gast¬
en usw- vorübergehend wohnende Fremde (Passanten ) darf die
hstmenge für die Person und Woche 375 Gramm frisches Fleisch
t übersteigen.

* 3. Berteilungsverfahren.
Vom 21. Juni ds . Js . ab darf von Metzgern Fleisch nur
abgegeben werden:

i) öit Einzelverbraucher (Haushaltungen ) gegen Bezugskarten,
,) an Hotels, Wirtschaften , Gasthöfe, Fremdenheime , Anstalten

usw. gegen Bezugsscheine.
Tie Bezugskarten (Fleischkarten), welche aufgrund der Brot«

msweiskarte ausgegeben werden , sind in einzelne , ans 25 Gramm
auiende Abschnitte eingcteilt . Je nach der zur Versüguug stelwn-
«u Gesamtmenge bestimmt der Magistrat , wieviele dieser Ab«
chnitte in jeder Woche inkraft treten . -

Tie Abschnitte sind nur zum Einkauf giltig , solange sie mit
«r Hauptkarte noch fest verbunden sind . Lose  Abschnitte sind
ibcrhaupt ungiltig , im übrigen verfallen die Abschnitte nach Ab«
auf der jeweils vom Magistrat festgesetzten Giltigkeitsdauer.

Tie Bezugsscheine für Hotels usw. lauten ans eine Woche
und Versalien nach Ablauf derselben.

Tie angegebenen Gewichtsmengen beziehen sich auf Fleisch
mit der nach der Höchstpreisverordnung vom heutigen Tage zu«
lässigen Knochenbeilage, sowie auf Fleisch- und Wnrstwaren . Wer

es (knochenfreies) Fleisch, Zunge , Kalbsleber , Kalbsmilcher
Schwartenmagen erhält , hat nur Anspruch auf Vs der fest«

ctzten Menge.
Verlorene Fleischkarten und Bezugsscheine werden unter

!einen Umständen ersetzt.
4. Bezugsregel trug für die Verbraucher,

i Tie Fleischkarten und -Bezugsscheine berechtigen nur zum
ltkauf in demjenigen Geschäft, auf welches sie lauten . Ter Ma¬
trat kann bestimnten, daß, die Verbraucher abwechselnd nur an
stimmten Tagen und in bestimmter Reihenfolge zum Einkauf
elassen werden , und daß, die Bezugsberechtigung erlischt, wenn
Fleisch nicht bis zu einer bestimmten Zeit abgeholt ist. Ans«

ommen von diesen iEinkaufsbeschränkungen sind alle von aus-
rts eingeführten Dauerwaren , welche — soweit vorhanden —
hne Karte  in jedem einschlägigen Geschäft während der all¬
meinen üblichen Verkaufszeit eingekauft werden dürfen ; ferner
stld, Geflügel , Kaninchen und Fische.

Die Fleischkarten und Bezugsscheine geben kein Anrecht ans
_~i Bezug bestimmter Fleischsorten, FlcischwZren und Fleischstücke.
Fleisch kann nur in soweit bezogen werden , als den Metzgern die
ntsprechende Fleischmenge von dem Fleischamt zugewiesen worden

Verbraucher, welche frisches Fleisch im Sinne dieser Verord-
lig von außerhalb erhalten , oder Fleisch aus eigener Schlachi-

gewinneu (Selbstversorger ) habett die Menge binnen drei
n unter Vorlage der etwa in ihrem Besitze befindlichen Fleisch-
u und Bezugsscheine zwecks Anrechnung bei dem städt. Le¬

smittelverteilungsamt anzumelden.
Dezugs - und B er kau fsr e g e lun g für Verkäufer.

Verkäufer von frischem Fleisch erhalten die auf sie entfal-
f Fleischmenge von dem Städt . Fleischamt zugewiesen. Die

lümmung der Fleischsorten, ob Rind -, Kalb«, Schaf- oder
inefleisch, Fleisch von inländischem oder ausländischem Vieh,
s Fleisch oder Gefrierfleisch, bleibt dem Städt . Fleischamt

Vorbehalten.
Tie Verkäufer dürfen frisches Fleisch — auch an ihren

eigenen Haushalt — nur gegen Fleischkarte vder Bezugsschein
Ägeben. Sie sind verpflichtet , die ihnen zugeteilten Kunden zu
dersorgen.
U.  Bei Abgabe von Fleisch gegen Fleischkarten müssen die Ver-
Mer die entsprechende Anzahl von Kartenahschnitten einbehalten,

Abgabe gegen Bezugsscheiirc die gelieferte Menge in diese
PKttte und gleichzeitig in eine von ihnen zu führende Fleisch-
derkaufsliste eintragen . Bei jedem neuen Fleischbezuge müssen
w Metzger die bei ihnen abgegebenen Fleischkarten und die Fleisch«
^fkaussliste zwecks Nachsnüfung abliefern . Hierbei Werden für die
«eini Auspfunden entstandenen Gewichtsverluste bis zu 12 v. H.
^gerechnet . Im übrigen bleiben für den Abrechnungsverkehr
Astnderc Bestimmungen Vorbehalten , ebenso über den Fleischver«

und das Offenhalten der Läden.
M. Alle dieser Verordnung unterliegenden Waren dürfen auch

Bestellung ins Haus gesandt werden.
^Verkäufer , wclckie zum Zwecke des gewerblichen Verkaufes

McheZ Fleisch von außerhalb erlmlten , haben die Menge und den
Mür bezahlten Preis binnen drei Tagen bei dem Städt . Fleisch¬
et schriftlich anzumelden.
I 1 6 . Verkaufsregelung für Wirtschaften  usiv.
U,  Aus frischem Fleisch hergestellte Fleischgerichte dürfen nach
°k>n 81, Juni 1916 in Wirtschaften usw. abgegeben werden:

Einwolpter . rrur gegen Abschnitte der allgemeinen Fleisch
. ^arte, !
^on Fremde , die in Wiesbaden in Hotels usw. wohnen und

außer dem Hause essen wollen , nur gegen TageSfleischkarten,
e)an durchreisende Fremde , die in Wiesbaden nicht übernachten,

ohne  Vorlage von Karten , nach den besonderen Vorschriften
des Magistrats . ,

Tie Wirtschaften dürfen an jeden Gast während einer Mahl«
zeft nur ein Fleischgericht verabreichen . Tie für jedes Fleuch«
gericht zu verwendende Flei .schinlen.ge wird einheitlich auf 75 Gramm
(in rohem Zustande einschließtich ' Knochen) festgesetzt. .

Tie Tagesfleischkarten berechtigen zur Abgabe ie eines
leifchgerichts. Äe werden vom Magistrat an die Inhaber von

Hotels usw. verabfolgt , die sie einzeln an die bei ihnen wohnen¬
den Fremden auf deren Antrag weftergeben . Jedem Fremdeii
darf nicht mehr als eine  Tagessteischkarte für jeden Fleisch¬
tag auS gehändigt werden . Täe Karte ist nur für den Ausgabe¬
tag gültig und muß zu diesem Zweck von dem Hotel- usw. -In¬
haber mit Datum und Firmenstempel / »ersehen werden.

Te .i Besitzern von Hotels ' usw. werden die ausgegebenen
Tageskarten bei der Erteilung des Fleischbezngsfcheines für die
jeweils folgende Woche angerochuet.

Boi der Verabreichung von Fleischgerickstenohne Fleisch¬
karte  an durchreisende Fremde müssen die Wirte sich die Ab¬
gabe in einer besonderen Berkaussliste bescheimgen lassen.

lieber die Aurechnung der in den Städt . Volksküchen zur
Ausgabe gelangenden Fleischgerichte auä die Fleischkarte werden
durch den Magistrat besondere .Bestimmungen getroffen.

n.
Zn allen Zweiselfällen kann der züständige Magistrats¬

dezernent selbständig entscheiden.
6. Besondere Bestimmungen.

Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verord¬
nung erforderlichen Bestimmungen.

9 . Strafbestimmungen.
Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu Zu

erlassenden Aussührüngsbestimmungen zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.

10. Inkrafttreten.
Tie Verordnung tritt mit dem 21. Juni 1916 in Kraft.

Wiesbaden,  den 9. Juni 1916.

. w
Der Magistrat.

Ausführungs -Bestimmungen.
1. Tas Jnkrafttteten der vorstehenden Verordnung wird

auf den 24. Juni verschoben. ..
2. Täe Fleischbezugsscheine  für Hotels , Anstalten

usw. werden erstmalig am ^
Freitag , dem 23 . Juni . Rathaus , Zimmer 38,

während der Vormittagsdieuststuiiden ausgegeben.
3. Mr die Zeit bis zum £ 7. Juni einschließlich ' sind die

Abschnitte 1—8 ' der Fleischkarte zum Einkauf gültig . Sie be-
rechttgen den Inhaber zum Einkauf von 200 Gramm Fleisch
(niit Knochen) in der auf der Fleischkcrrte angegebenen Metzgerei.

Das Abtrenneu der Karteuabschnitte darf
nur von den Verkäufern vorsenommen werden.
Lose Abschnitte sind ungültig.

Ter Fleischverkauf kann in der ersten Derkaufswoche nur
an einem  Tage stattfinden und zwar an die Inhaber von
B^ezugs sch einen  am

Samstag , dem 24. Juni , vormittags 7 bis 8 Uhr.
Tie Inhaber von Fleischkarten werden wie folgt zum Ein¬

kauf zugelassen:
SamStag , 8e« 24. Juui,

vorm. 8—11 Uhr : Haushaltungen mit Ansaugsbüchstaben Ä—F,
vorm. 8—11 Uhr : Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben A—F,

„ ii —i ,, 7, o—u
nachm. 2—5 „ 0 „ M —R,

„ 5- 8 „ ^ „ v
Sonntag , Ken 25. Juni.

vormittags 7—9 Mw, alle Haushaltungen , die tags zuvor kein
Fleisch bezogen haben.

Am 25. Juni , von 9 Uhr ab, ist die Bezugsberechtigung
der Kartenabschnilte 1—8 erloschen. 'Tie Metzger dürfen als¬
dann über etwa uocb vorhandene FleifchMengen ftei verfügen.

Tic Metzgerei K. Baum,  Ellenbogengasse , gibt rituell
geschlachtetes Fleisch am 22. Juni während der gesetzlichen Ver¬
kaufszeit , gegen Fleischkarten , an die ihr zugewiesenen Kunden ab.

Für den Verkauf in den folgenden Wochen ergehen noch
besondere Bekanntmachungen.

Wiesbaden,  den 20. Juni 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Vom 25. Juni 1916 ab gelangen im Verkehrsbüro , sowie

am Eingang zum Kurhause Knrhausabounementskarten für
Einwohner für die zweite Hälfte des Kalenderjahres 1918 ge¬
mäß der bezügl . Bestimmungen zur Ausgabe.

Die Hauptkarte kostet 25 M,  die Beikarte 10 M,  cinschl.
Garderobegebühr.

Die Karten haben Gültigkeit vom Tage der Lösung ab.
Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.
Wiesbaden,  den 15. Juni 1916.

Städt . Kurtaxeverwaltung.

5tadt.Zpiritur-Verteilung
Die zweite und letzte Ausgabe von Bczugsmarken im

Monat Juni au Minderbemittelte erfolgt aus der Bcrteilungs-
stelle Marktstraße 16, Zimmer Nr . 5, an die Berechtigten mit
den Anfangsbuchstaben

A—K am Mittwoch , den 21. d. Mts .,
L—Z am Freitag , den 23. d. Mts .,

die Zuteilung von Spiritus bis zum 19. d. Mts . beantragt
haben und am Samstag , den 24. d. Mts ., soweit noch eine
Zuweisung rnöglich ist, für alle diejenigen , die noch nachträg¬
lich Antrag gestellt haben.

Berechtigt sind Einheimische , deren Jahreseinkommen
2000 jH  nicht übersteigt und Gas usw . nicht zur Verfügung
haben . Dienststunden : 8—12 und 3—5^2 Uhr.

Der Verkauf erfolgt durch bestimmte , über das Stadt¬
gebiet verteilte Geschäfte , welche die Verteilungsstelle be¬
kannt gibt.

Wiesbaden,  den 20. Juni 1916.
Der Magistrat.

l>etr.Hi>Dreist für lnü°,
uni)Wmejleisch.

Alb-,LA-
Auf Grund der Verordnung des' Bundesrats vom 27. März

1916 (R.-G.-Bl . S . 199), betr . die Fleischvcrsorgung. in Ver¬
bindung mit den Vorschriften der Bundesratsverordnung vom
25. September/4 . November 1915 (R .-G.-Bl . S . 607 und 728)
betr . die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versor-
gungsreaclung , werden folgende Klenlhandelshöchstvreiie fest,
gefetzt:

8 1-
1. Rindfleisch.
_ _ 'für 1 Pfund:

Suppen -e und Bratfteisch mit 25 °/o Knochenbeilage 2,20 Mk.
Lenden- und Rostbraten mit 33V»°/° Kwochenbeilage .
Zunge (an der Zunaenhsingabel quer .wbgeschnitten,

ohne Knochcubeilage) . . - * '■ .
Ochsenfchwänz . ^ . . \ . . . { ,
Knochen . ' ö . ' . ' ,, , . «

.2 . Kalbfleisch.
Hals und Brust mit 10 °/o Beilage . . .
Keule und Rücken mit eingewachseneu Knochen ohne

weitere Beilage . . . . . .
onstiges Kalbfleisch mit 33VZ°/° Beilage einschließlich

der eingewÄchftnen Knochen . . i , •
Leber und Milcher (ohne Knochenbeilage) . « ) -
Lungen und Herz (ohne Knochenbeilage) . . [ C
KäMsüße . . . .
Kalbskopf je nach Größe Stück . . » 4,50-

3. Schaffleisch.
Hals und Brust mit eingewachsenen Knochen .
BüZ- und KammsÄck .. ^ , ,
Keule und Rücken „ „ „ -
Lunge und Herz (ohne Knochenbeilage) . . -

4. Schweinefleisch.
Frisches Schweinefleisch mit eingewachsenen Knochen
Frisches ausgekeintes Schweinefleisch mit 20 v»

Knochenbeilage . ' . . . . ^ .
Geschnittene Koteletts . . | s „ - . ; s
Lenden (ohne Knochenbeilage) i . - j r -
Füße . . , » i« » i - » . « . ,, •
Frisches Fett . . i * ■ * • » » . »
Ausgelassenes Fett . - , . ■, » , • . * ,
® urftfett . V . . . . .
Gesalzenes Fleisch, Zuschlag zum frischen Fleisch

-S/ttr -r

3,80 ;,
1,50 „
0,50

2,20 it

2,80

2,40 „
2.80 „
1.,50
0,40

-• 6,00 u

2,40
2.60 „
3,- „
1/ i'

1,90

1,90
2,40
2,80
0,40
2,20
2.60

- 1Z0
0,20

Blut - und Leberwurst
Fleisch Wurst
Schwartenmagen .
lDratwurst ^, r. ' sr

5. Wurst.
« > M
L I ' | t
» la . M

1,80 r,
2,20
2,20 „
2.20 ..

8 2.
Bei allen .Knochenbeilagen sind dis eingewachsenen Knochen

in der zulässigen Knochenmenge einbegriffen.
8 3. . , : 1

Rindfleisch im Sinne der Festsetzung ist Fleisch von Ochsen,
Bullen . Kühen und Färsen , Schaffleisch das Fleisch von Sckiafen
und Hammeln . Als Kleinhandel ist anzusehen jede Abgabe an
Verbraucher (Privctthaushaltungen , Hotels , Anstalten usw.)

8 4.
Bet Schweinen find zwei Drittel des Schlachtgewichts in

frischem Zustande zu verkaufen . »Ein Drtttel ist zu Wurst zu ver¬
arbeiten , und zwar insbesondere die Borderschinken, Settenspeck,
Läp-vchen. Kinnbacken und das Geweide. Andere Wurstarten als
die in ß 1 Ziffer 5 angegebenen dürfen nicht hergestellt werden.
Tas Räuchern Von Schtveinefleifchl ist nicht gestattet : gesälzen
dürfen nur diejenigen Mengen werden , welche bei frischem Ver¬
kauf nicht gleich Absatz finden.

§ 5.
Vorstehende Höchstpreisfestsetzungbezieht sich nicht auf Fletsch

ausländischer Herkunft und auf Gefrierfleisch : ferner nicht auf
von auswärts eingeführte Dauerware und Konserven.

Die Preisprüfungsstelle wird ermächtigt , für frisches Fletsch
ausländisckier Herkunft und für Ĝefrierfleisch besondere Preise je¬
weils festzusetzen. ,

Für von auswärts nach Wiesbaden elngeführte Dauerwaren
und Konserven gelten folgende Bestimmungen : Die eingesührte
Ware ist dem Fleischamt wlährend der üblichen Dienstskundenauf
deni Schlachthof, bevor die Ware zum Verkauf gestellt wttd , vor«
Fuführen , ttx> sie unter amtTicfyeT Kontrolle durch Plombemarken
oder in anderer , vom Fleischumt festizusehenderWeise als W-are,
die von auswärts ' bezogen ist, gekennzeichnetwird . D̂ie Verkäufer
sind verpflichtet , diese Kennzeichnung an den eingeführten Stucken
bis zum völligen Verkauf derselben zu belassen. Sie sind ferner
verpflichtet , der städtischen Preisprüfungsstelle , Marktstt . 1/3, die
Menge und den Erstehungspreis nachzuweisen, und den in Aus¬
sicht gerwmmenen Verkaufspreis anzugeben . Zu den vom Ver¬
käufer der Preisprüfungsstelle mitgeteilten Verkaufspreis darf
die Ware sofort verkauft und der Verkauf fortgesetzt werden, so¬
fern nicht die Preisprüfungsstelle binnen fünf Tagen den Ver¬
kaufspreis beanstandet.

Die bereits in Wiesbaden befindlichen, von auswärts be-
zlogenen Dauerwaren und Konserven sind in der Zeit vom 20. Juni
bis 24. Juni dem Fleischamt auf dem Schlachthose zwecks Kennt¬
lichmachung als von auswärts bezogener Dauerware iind Ko»-
serven vorzuführen . , „ c t .

Tic Anmeldung bei der Preisprüfungsstelle und die Mit¬
teilung des in Aussicht genommenen Verkaufspreises hat gleich¬
zeitig in der Zeit vom 20. Juni bis 24. Juni zu erfolgen.

8 6.
Tic in dieser Verordnung sestgesetzten Preise sind Höchst

preise int Sinne des Höckistpreisgesetzes vom 4. August 1914, iu der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914/21. Januar
1915. Zuwiderhandlungen werden hiernach mit Geldsttafe bis zu
1500 Mark vder mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.
Auch kann aufgrund der Bundesratsverordnung vom 23. Sep¬
tember 1915 (R .-G .-Bl . S . 603), bett . Fernhaltung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel , der Handelsbetrieb untersagt vder
das Geschäft geschlossen werden.

§ 7 .
Tie festgesetzten Höchstpreise gelten vom 21. Juni ds . Js

ab . Im übrigen tritt die Vevordnung mit ihrer BeröffentlichnnA
inkraft.

Wiesbaden / den 9. Juni 1916.
Der Magistrat.

.GurmANN
Das Spezialhaus für Danen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1- 3
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Billige Preise
Einmachgläser
IV.

aus weissein Glas
2 21/* 3 Ltr.

SV 30 35 45 50 65 Pfg.

Dunstgläser
Vs v.

weisses Glas
V. */4 * Ltr.

10 15 25 30 Pfg.

Geieebecher
aus gepresstem weissem Glas

V. Vs Vs V. 1 Ltr.
10 15 18 20 25 30 Pfg.

Ansetzflaschen
Ltr.

50 70 SS Pfg . 1.10 Mk.

binä wir in der Lage , Eiiakochgläsep und Einmach-
i l̂OCIl glaset * in weissem Glas zu liefern.
Bedeutende Preissteigerungen sindin nächster Zeit zu erwarten,

weshalb es zu empfehlen ist , seinen Bedarf , auch für den Herbst,
schon jetzt zu decken.

EinkochgBäser
aus bestem weissem Glas.

BgflfNQ “ hohe Form 45 , 55 , 60 , 65 Pfg.
mit Deckel u Gummi weite Form 65 ’ 70 ’ 75 ’ 80 Pf ^

„Drlllllfllü" üesopdärs
mit Klammer ,Deckel fcÜÜS

und Gummi
35 , 38 , 42 , 48 Pfg.

„Gerz “- Einkoctiki *iige
aus bes etn salzglasiertem Steinzeug.

Weile Füllöffnung.
Klar durchsichtige Giasdeckel.

Mit Deckel, Klammer
und Gummi 65 , 70 , 75 , 85 Pfg.

Pünlitllcliet Bern
auch nach auswärts.

Sturzgläser Begl,
aus bestem weisem Glas

V. V- V. Ltr.
60 65 70 Pfg.

SaftflaschenRegl,
aus bestem weissem Glas

V, Vi Ltr.V.
45 50 55 Pfg.

StopfenkrDge
aus braunem Steinzeug

Vi
20 22

IV, Ltr.
35 Pfg.

EiniDchtipfe—Persaminlpi
Saftbeutei mit Ring.

ElnRoch-Apparat „Resim“ g
nt  ß Fpdern . Setzt noch

so
mit Einsatz,

mit Thermometer , mit 6 Federn , jetzt noch

Unsere Einkocbgläser passen in jeden
Einkochapparat , sind aber auch ohne Einkochapparat

zu verwenden.

itterkiler
„besonders praktisch“

aus porösem Ton
mit Glazeinsatz

Kaufhaus A Wiesbaden
Fernsprecher : 824 . «MO WW WM Ük M 'd 11 MW WM & Neugasse 11.

LM . sAWWMMM - ■■. -• ■•S."V."
,.ß - j -' ■ ■-

„Unter den Eichen"
A« 8tt»lkilha««stsz MmittaB: Großes Nilitiir-Konzert Dllttmßkmißtt1

Emil Ritter.

Zum zronleichnamrfeste
Md zur Zeier der eucharist.Tkldmms

vom 29. Juni bis zum 1. Juli 1918
empfchle:

Signori, Besttchunge« des allerheil. Altarssakramentes und
der hl. Gottesmutter Maria ., 50 Pfg.

Das Tridnnm, drei vollständ. Abendandachten mit Betrachtung
und Gebeten, Liedern. 20 Pfg.

Herz Jesu -Büchlein, von 60 Pfg. aufwärts,
sowie Kommunion -Büchlein in allen Preislagen.

Buchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden, Friedrichstrahc 30.

Pianos

Wer Kaujleilte, Mrsgehilsen yiiS Weiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Nermittelungsstelle für Kriegbeschadigte
im Arbeitsamt.
Dotzheimer Straße 1

Dreher,Lchlchr.WerkzeoMZißer,
<+J ftê cniifer fac SW8fugefw|tgung bei guten Löhnen

Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

MomsM OöeritrjrtA.8., öhetutfel bei gtuffatta.M.

eigener Arbeit
mit Garantie

1 m«d Sln' ltt -Plono 1,22 cm h. 450M
. «Sdlifl , 1,25 „ „ 500 „
„ RhtNNNiaA „ 1,33 „ „ 570 „
„ .. B „ 1,28 „ „ 600 .
„5Htogaaü « A „ 1,10 „ „ 65') „
„6 „ B,l,30 , „ 680 „
„7 Sö'en A , 1,82 „ „ 720 „
„8 „ B „ 1,34 „ „ 750 „

usw. auf Waten  ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark. Kasse 5 « roz.
Wm  Müller,Kgl.Hchmchdrik
©tflr, 1843 IHainz Münstcrstr. 3

Klooier ftitn nter oiisi)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheinrerstraße 28. Telephon5865

Äebt auch nach auswärts.

Schmierseife IU X S
nach auswärts 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 5j Pfg.

Zehner, Wiesbaden
Bismarckring 6 pt. oder Hof rechts.

«Sin

IMr-Lchrlisg
kann emtreten

Sntfit̂ntffrrt gtnuii Sisich
(Rhein. Bolkszeitung)

Wiesbaden. Friedrichstr. SO.

tzTlte Zinnteller . Blatten und
* * ■ Schüsseln z. hoh Vreis z. kauf
ges. Ang.u.1130 a.d.Geschäftsst. d.Ztg

jetzt ständig hier anwesend
hält Sprechstunden:

11—12 im St. Josephs -Hospital
3—4 VjSonnenberger Straße 14.

£tus Italien kommende
geb. verh. Dame (staatlich geprüfte Lehr.)
erteilt Unterricht zu maß. Pr . i» Jtal ..
Franz .. Engl .. Span .. Tentich . übcr».
(Übersetzungen, Bcgleitimg, Vorlesung;
nimmt Pensionäre, Kinder in Verpflegung.
LneUeuanstraße 18 . I, !2—3 Uhr.

Lieder
für die

■Dpucksschen
zeitgemäß, liefert preiswert die
Buch - u. Kunstdruckerei
Hermann Rauch,  Wiesbaden
Friedrichstraße30, Fernspr.636
, iimnni'iw nn nnisaa— — ■

gtOR(eid)tt0«i ^ t0i((fin
einzeln 5 Pfennig.

Zu haben in der

GeschWeüe her„Rhiiischeil LßlkSzeitmi
Friedrichstraße 30.

QesciiBftserBIfnun!
Meinen werten Kunden die ergebene Mitteilung , dass

Geschäft eröffnet ist.

I. G>Rafhgehei *, Neugasse

Beratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswitwen und -Waisen.

Sprechstunden:  Dienstag , Donnerstag, und Samstag
von 4 —6 Uhr, im Königl. Schloß, Kavalierhaus,

Borderhaus, 1. Stock, Zimmer 8.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abtl. IV.

Kaukdau8 größten Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modeware*

Damen -Konfektion , Damen - Pu*2
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett *Waren.

K’ir ! Wiesbaden „,-V>
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